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[. Einleitung. 

Meine Herren! Der Erfinder des Wortes „Schularzt" 
Dr. Ellinger in Stuttgart, wollte 1877 unter einem Schularzt 
einen Arzt verstanden wissen, der seine ganze ärztliche Tätig- 
keit lediglich in den Dienst der Schule stellt Die Berech- 
tigung für die Kosten leitete er in seiner höchst originellen 
Art aus folgender Erwägung her: „Wenn nun aber für Mili- 
tärpferde ein eigener Korpsrossarzt angestellt ist, dann 
können auch wohl die Kinder auf einen Arzt, der speziell 
für ihr körperliches Wohlbefinden besorgt ist, prätendieren. 
Und wenn erst neulich in Württemberg 20000 Jt als 
Prämie für Fohlenzüchter und ähnliche Summen für 
Zucht- Rindvieh, -Schafe und -Schweine ausgesetzt sind, 
dann wird man wohl auch noch die Kosten nicht für 
eine verbesserte, sondern für die beste Gesundheits- 
pflege der heranzuziehenden Kinder aufzubringen im- 
stande sein." 1 ) 

Aber schon lange vor Ellinger wurde das Verlangen 
nach einer gesundheitlichen Überwachung der Schulen 
ausgesprochen, wir finden es schon vor 400 Jahren, bei 
Luther, bei den Jesuiten, bei A. H. Franke und vielen 
anderen 2 ); am Ende des 18. Jahrhunderts wies Johann 

») Cohn, Die Schularztfrage in Breslau. 

*) Ausführlicheres findet man bei Hermann Schiller, Die Schul- 
arztfrage. Berlin 1899. 

Berger. 1 
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Peter Frank 8 ) darauf hin, dass man „den Artikel Gesund- 
heit in den mehrsten öffentlichen Schulen und Erziehungs- 
häusern noch am wenigsten bedacht habe". 

Abgesehen von vereinzelten Erörterungen begann die 
Schulhygiene einen breiteren Raum einzunehmen erst in den 
sechziger Jahren, nachdem 1859 Schraube 4 ) eine standige 
Kontrolle des gesamten Schulwesens durch Sanitätsbeamte 
verlangt hatte. Inzwischen war in Baden bereits seit 
1841 bezw. 1844 die sanitätspolizeiliche Aufsicht über die 
Schulen den Bezirksärzten übertragen, und in Bayern lag 
schon seit 1808 den Gerichtsärzten „eine besondere sur- 
veillierende Aufsicht auf die Schulhäuser" ob, hier wurde 
in besonderer Berücksichtigung des Oberhandnehmens 
der Kurzsichtigkeit 1844 bestimmt, dass die Gutachten 
der Gerichtsärzte bei Bauführungen von Schulen einzu- 
holen sind. 6 ) 

Meine Herren! Daraus ist schon zu ersehen, dass die 
eigentliche Schularztfrage ursprünglich entstand aus der Be- 
obachtung, dass die Gesundheit des Kindes in dieser oder 
jener Richtung in der Schule geschädigt werden kann. Das 
kam am deutlichsten zum Ausdruck in der Schrift des 
bekannten Breslauer Augenarztes Hermann Cohn „Unter- 
suchungen der Augen von 10060 Schulkindern". 6 ) Dieser 
Autor hat beharrlich nach dem Schularzt verlangt. 7 ) 

*) System einer vollständigen medizinischen Polizei. 6 Bde. u. 
3 Suppl. 1784-1827. 

4 ) Die sanitätspolizeiliche Beaufsichtigung der Schulen. 

») Schmidtmann, Schule und Arzt in den deutschen Bundes- 
staaten. Vierteljahrsschrift für gerichtliche Medizin und öffentliches 
Sanitätswesen. 3. Folge, XX, 1. 

•) Leipzig 1867. 

*) Über Schrift, Druck und Kurzsichtigkeit, Vortrag auf der 
Danziger Naturforscherversammlung 1880. Ferner: «Über die Not- 
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Seitdem hat die Schularztfrage einen immer breiteren 
Raum unter den Zeitfragen eingenommen. 

Dass es, nachdem man einmal gesehen hatte, wie 
die Kinder in der Schule in ihrer Gesundheit geschädigt 
werden können, zu Übertreibungen kam, ist menschlich, 
wir sehen das auf allen Gebieten, auf religiösem, auf 
politischem, auf literarischem, auf künstlerischem. Alles 
Leben, aller Verkehr, alles besteht aus Kompromissen, 
übertrieben wird ebensoviel über dem Strich, wie unter 
dem Strich, allmählich glätten sich die Wogen und ruhig 
silberhell fliesst der Strom dahin, die goldene Mittel- 
strasse wird erst erkämpft, sie bietet sich nicht von 
selbst dar. 

Wollten viele alle möglichen Schäden auf die Schulen 
und ihre Einrichtungen zurückgeführt wissen und sprechen 
von den Schulen fast wie von sibirischen Gefängnissen, 
so sagten andere wieder, sie wären auch gross geworden, 
hätten keinen Schaden an ihrer Gesundheit in der Schule 
erlitten, warum sollte noch eine Person mehr in die 
Schuldisziplin hineinreden, machten sich doch so schon 
genug Nichtfachleute an das Fach heran. 

Beide Übertreibungen konnten der ruhigen Ent- 
wicklung der Sache nur schaden, aber es ist bezeichnend 
für den guten Kern der Frage, für das Berechtigte in der 
Sache im allgemeinen, dass der Schularztfrage nicht das 
Dasein einer Eintagsfliege beschieden war, wie manchen 
solcher plötzlich modernen Fragen, sondern dass sie sich 
immer reiner aus dem Widerstreit der Geister heraus- 
kristallisiert hat; und heute ist die Forderung nach dem 



wendigkeit der Ernennung von Schulärzten." Vortrag auf dem IV. inter- 
nationalen Kongress für Hygiene und Demographie in Genf 1882. 
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Schularzt überhaupt keine Frage mehr, es handelt sich 
nur noch darum, in welcher Form der Schularzt den 
einzelnen Lehranstalten beizugeben ist; denn dass er für 
alle Lehranstalten ein Bedürfnis ist, darüber kann gar 
kein Zweifel sein, nur für die einen mehr, für die anderen 
weniger. 

Die verschiedenen Untersuchungen der Schulein- 
richtungen und der Kinder ergaben, dass doch ein ziemlich 
hoher Prozentsatz der Kinder nicht so durch die Schule 
geht, wie es im Interesse der Gesundheit unseres Volkes, 
der Wehrkraft der Nation gefordert werden muss; durch 
vergleichende Untersuchungen ergab sich, dass zweifellos 
mangelhaften Einrichtungen eine ursächliche Beziehung 
zu bestimmten Gesundheitsschädigungen zukommt, ganz 
abgesehen von der Schulfähigkeit einzuschulender Kinder 
und der Schädigung durch ansteckende Krankheiten bei 
Mitschülern oder in deren Familien. Man sah, dass ein 
Schulkind nicht Schaden an seiner Gesundheit leiden 
muss, dass es aber Schaden leiden kann, dass gerade da 
besonders gesundheitliche Schädigungen auftraten, wo 
die Schulen hygienisch die grössten Mängel aufwiesen; 
man kam zu der Überzeugung, dass die vielen, die un- 
geschädigt durch die Schulen gehen, gesund geblieben 
sind trotz der schlechten hygienischen Einrichtungen, 
weil bei ihnen eine starke Gesundheit, ausgleichende Be- 
wegungen, Beachtung der Regeln der Gesundheitspflege 
den Schäden der Schule die Wage hielten; dass diejenigen, 
die an ihrer Gesundheit in der Schulzeit geschädigt 
werden, nicht auch Schaden genommen hätten, wenn die 
Schule mit ihren Einrichtungen nicht auf sie eingewirkt 
hätte. Eine Anzahl der erkrankten Kinder würde ja sicher 
auch erkrankt sein ohne die Einwirkung der Schule, das 
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liegt in der Natur der Sache, aber bei manchen Krank- 
heiten ist es ohne weiteres klar, dass sie mit der Schule 
in ursächlichem Zusammenhang stehen. 

Meine Herren! Die beginnende Schulzeit macht sich 
deutlich in dem Gesundheitszustand des Schulkindes nach* 
teilig bemerkbar, der Ausgleich erfolgt erst nach und nach, 
und weiterhin können dann die verschiedenen Einrich- 
tungen nachteilig wirken. Es ist festzustellen, welcher Teil 
der Gesundheitsstörungen der Schule und ihren Ein- 
richtungen zufällt, und für diesen Teil hat der Staat, da 
die Schule eine Zwangseinrichtung ist, zweifellos nach 
Möglichkeit Abhilfe zu schaffen. 

In diesem Sinne ist die Überwachung aller der Auf- 
sicht der Regierung unterstehenden öffentlichen und 
privaten Schulen (Volks-, Mittel-, höhere Mädchenschulen, 
Fortbildungs- und Fachschulen usw.) in gesundheitlicher 
Beziehung in Preussen durch das Gesetz, betreffend die 
Dienststellung des Kreisarztes und die Bildung von Ge- 
sundheitskommissionen vom 16. September 1899 und durch 
die Dienstanweisung für die Kreisärzte vom 23. März 1901 
dem Kreisarzte übertragen. 

Dass die gesundheitliche Fürsorge für die Schulen 
einem Arzte zu übertragen ist, dem dürfte sich niemand 
verschliessen. Verschiedentlich ist ja die Behauptung auf- 
gestellt worden, dass der Lehrer ganz gut die schul- 
hygienische Fürsorge mit übernehmen könnte. Freilich 
ist es dringend zu wünschen, dass alle Lehrer in der 
elementaren Gesundheitspflege und im besondern in der 
Schulgesundheitspflege unterwiesen werden, welche Lehrer 
aber dem Gegenstande gewissenhaftes Interesse entgegen- 
bringen, die werden selbst des Arztes nicht entraten 
wollen, gewisse Einrichtungen wird auch der Lehrer 
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beurteilen können, aber das kranke Kind lässt sich nicht 
beurteilen nach einzelnen schematischen Krankheitsbe- 
griffen und einer schematischen Symptomenlehre, da 
wird selbst der Arzt oft auf Schwierigkeiten stossen, der 
das ganze Gebiet der Medizin beherrscht, und zuweilen 
wird eine Lösung nur durch eine gründliche Aussprache 
zwischen Arzt und Lehrer angebahnt werden. 

Meine Herren! Die preussische Staatsregierung hat 
schon vor 16 Jahren die generelle Regelung der gesundheit- 
lichen Überwachung der Schulen durch Ärzte ins Auge 
gefasst; am 25. Februar 1888 veranlasste der Kultusminister 
von Gossler die Regierungen, sich nach bestimmten Ge- 
sichtspunkten über die Organisation der ärztlichen Schul- 
revisionen oder eine anderweitige Heranziehung von Ärzten 
zur Beteiligung an den Aufgaben der Schulaufsicht zu 
äussern. 8 ) Die Angelegenheit wurde damals nicht weiter 
verfolgt. In Sachsen (Dresden) waren übrigens schon seit 
1857 die Armenärzte, deren Verwendung als Schulärzte 
auch neuerdings von einigen Seiten befürwortet wird, 
mit schulärztlichen Feststellungen beauftragt. 

Im Frühjahr 1895 Hess der Magistrat von Wiesbaden 
die Kinder der dortigen Elementar- und Mittelschulen 
einer ärztlichen Untersuchung durch die vier Stadt- 
ärzte unterziehen und stellte auf Grund der Erhebungen 
Schulärzte an, das ist ein Markstein in der Entwicklung 
des Schularztes geworden. 

Die Wiesbadener Schularzteinrichtung wurde vor- 
bildlich, in dem Ministerialerlass vom 18. Mai 1898 wird 
die Einrichtung Städten mit gleichen oder ähnlichen Ver- 
hältnissen empfohlen. 9 ) Seitdem haben zahlreiche Städte 

8 ) Schmidtmann, I. c. 

9 ) Reisebericht Schmidtmanns über die Wiesbadener Schulein- 
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besondere stadtische Schulärzte angestellt, die Zahl wächst 
immerfort, und jetzt sind schon zahlreiche kleinere Städte 
mit 10000 und weniger Einwohnern mit der Anstellung 
von Schulärzten vorgegangen, und überall wird der Nutzen 
der Neuerung hervorgehoben. Die Befürchtungen, die 
von nicht wenigen gehegt wurden, dass die Schularzt- 
einrichtung zu allerhand Reibungen Anlass geben würde, 
haben sich als gegenstandlos erwiesen. Man kann wohl 
sagen, der gute Zweck, der bei der Anstellung von 
Schulärzten als Leitstern vorschwebte, die Förderung des 
gesundheitlichen Wohles des Schulkindes, .ist erreicht, 
darin stimmen alle Berichte überein. Die Lehrer selbst 
werden immer wärmere Anhänger der Schularzteinrich- 
tung 10 ), und es ist ja klar, dass Pädagoge und Schularzt 
zusammenwirken müssen, sie ergänzen sich, und das 
wird allen Beteiligten um so klarer werden, je mehr sie 
hygienisch gebildet sind, dann wird auch keiner Beein- 
trächtigungen auf seinem Gebiete durch den anderen 
befürchten. 

Meine Herren! In Preussen ist die Fürsorge für die 
der Aufsicht der Regierung unterstehenden Schulen in 
gesundheitlicher Beziehung dem Kreisarzt übertragen, die 
Regierung hatte sich über die Gesundheitsverhältnisse 
der Schulkinder in ländlichen Bezirken durch Stichproben 
unterrichtet (Ministerialerlass vom 31. Oktober 1898) und 
war zu der Überzeugung gelangt, dass eine gesundheit- 
liche Fürsorge stattfinden muss, dass aber die Anstellung 
besonderer staatlicher Schulärzte für die Volksschulen 

richtungen. Vierteljahrsschrift für gerichtliche Medizin und öffent- 
liches Sanitätswesen. 1898, Heft 3. 

10 ) Stendal in Pädagogische Abhandlungen. Neue Folge, Bd. IV, 
Heft 3. 
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noch nicht allgemein angezeigt erscheint, offenbar sollen 
erst weitere Erfahrungen gesammelt und die Entwicklung 
der Angelegenheit verfolgt werden. 

In Preussen ist die Schularztfrage durch die Be- 
stellung des beamteten Arztes als Kreisschularzt — den 
Gemeinden ist die Anstellung besonderer Gemeindeschul- 
ärzte daneben nicht nur erlaubt, sondern sogar zu em- 
pfehlen — zu einem gewissen Abschluss vorläufig gelangt 
Dass die kreisärztliche Fürsorge nicht ausreicht, darüber 
besteht kein Zweifel, aber es ist schon viel gewonnen, 
jetzt kann der ruhigen Entwicklung der Dinge zugesehen, 
es braucht nichts überhastet zu werden. Die Verhältnisse 
werden offenbar im natürlichen Verlauf zur allgemeinen 
Schularzteinrichtung führen, und jeder Freund der Jugend, 
jeder auf Ruhm und Ehre seines Vaterlandes Bedachte 
wird sich freuen, wenn diese Bestrebungen nach einer 
bestmöglichen Fürsorge für die Schuljugend, die in dem 
kräftigen Wirken des 1899 gegründeten Allgemeinen 
Deutschen Vereins für Schulgesundheitspflege gewisser- 
massen verkörpert werden, ihr Ziel erreichen. Das 
Ziel wird erreicht, das können wir getrost behaupten, 
dafür bürgt das Edle in dem Streben, der ideale Sinn 
unseres Volkes und der weite klare Blick unserer Staats- 
behörden, die der schulhygienischen Frage das grösste 
Interesse entgegenbringen. 
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II. Die Schularztfrage an den höheren Lehr- 
anstalten. 

Meine Herren! Die den Provinzialschulkollegien unter- 
stehenden höheren Lehranstalten entbehren bisher eines 
schulhygienischen Beirates, sie unterliegen nicht der Be- 
sichtigung durch den Kreisarzt, sie haben keine amtlichen 
Schulärzte. Manchem ist wohl die Stellungnahme der 
Schulaufsichtsbehörde zu der Einrichtung des Schularztes 
nicht weitgehend genug erschienen, Anhänger der Schul- 
arzteinrichtung haben es schmerzlich empfunden, dass 
diese sich auf die Volksschulen beschränkte, und hielten 
auch eine Verpflichtung zum behördlichen Eingreifen bei 
den höheren Schulen für vorliegend. 

Man wird den damaligen Standpunkt der Schulauf- 
sichtsbehörde durchaus billigen müssen; die Volksschulen 
sind mit ganz anderem Mass zu messen wie die höheren, 
und die Verpflichtung* zur Schaffung einer schulärztlichen 
Fürsorge für die höheren Schulen lag zur Zeit nicht so 
nahe wie bei den Volksschulen; aber man wird doch 
auf Grund der Erwägung, dass der Besuch der höheren 
Schulen zur Erlangung besonderer Qualifikationen not- 
wendig ist, dass es sich auch hier um eine Zwangseinrich- 
tung handelt, sagen müssen, dass die Schularzteinrichtung 
auch für die höheren Lehranstalten wünschenswert ist. Man 
muss doch in ganz folgerichtiger Erwägung sagen, wenn 
die Schularzteinrichtung einen erheblichen gesundheit- 
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liehen Fortschritt bedeutet — dass dem so ist, steht ab- 
solut fest - so kann doch nicht einem Teile der Staats- 
bürger bezw. Untertanen gegenüber diese Pflicht erfüllt 
einem anderen Teile gegenüber versäumt werden. Dieses 
letztere wäre doch offenbar nur berechtigt, wenn diese 
Fürsorge von anderen bereits in ausreichender Weise aus- 
geübt würde, etwa von den Eltern. Bei den Unterschieden 
der Stände im allgemeinen, aus denen sich die Kinder 
der Volksschule und die Kinder der höheren Schule re- 
krutieren, liegt dieser Gedanke nahe, und er ist auch aus- 
gesprochen und sehr betont worden, die Voraussetzung 
ist aber — man muss sagen leider — nicht allgemein zu- 
treffend, das ist das eine, dann aber ist es eine voll- 
ständige Verkennung der Schularzteinrichtung, wenn ge- 
sagt wird, der Schularzt sei für höhere Schulen nicht 
notwendig, weil die Angehörigen der Kinder höherer 
Lehranstalten infolge ihrer im allgemeinen besseren Bildung 
auf rechtzeitige Zuziehung des Hausarztes bedacht sind. 
Das ist nicht der springende Punkt, und ausserdem trifft 
es nicht allgemein, sondern nur für eine Minderheit zu. 
Dass sich in höheren Lehranstalten die Fürsorge des 
Hygienikers mehr auf die Gebäude und die Lehrmittel 
und besonders auf die Lehrmethoden, weniger aber auf 
die Kinder zu erstrecken hätte, wie von mehreren Seiten 
behauptet wird, kann nicht als richtig anerkannt werden. 

Man würde erstaunt sein, wenn man hörte, wie wenige 
Eltern von Schülern höherer Lehranstalten in dem Be- 
fragen des Arztes - der Hausarzt wird schon in manchen 
besseren Familien zu einer Seltenheit, und gar der alte 
Freund Hausarzt ist fast eine mythische Erscheinung — 
schneller bei der Hand sind, als Eltern von Vorschul- 
kindern, der Unterschied wird nur von denen überschätzt, 
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die nicht Gelegenheit hatten, als Ärzte in umfangreicher 
Tätigkeit Betrachtungen in dieser Richtung anzustellen, 
auch hierin scheint die Zeit nivelliert zu haben; oder war 
es schon immer so? Jedenfalls aber wird der Arzt nur 
selten gefragt in der Absicht zu verhüten; die das tun 
in einer Zeit, in der von der Heilkunde und Hygiene die 
meisten mehr verstehen wollen als der Arzt, in der Hygiene 
ein Schlagwort vieler geworden ist, die von Hygiene 
nicht den leisesten Begriff haben, namentlich der soge- 
nannten Naturheilkundigen aller Glaubensbekenntnisse, 
von denen sich auch die Gebildeten „aufklären" und „be- 
lehren" lassen, dass der Arzt unfähig sei, Krankheiten zu 
heilen, und zu selbstsüchtig, um sie zu verhüten, die ver- 
dienten eine öffentliche Belobigung; wird doch der Arzt 
in Deutschland immer noch bezahlt nach seinen Leistungen 
bei Kranken, nicht nach seinen Leistungen in der Ver- 
hütung von Krankheiten und in der Hebung der Wider- 
standsfähigkeit des Einzelnen. 

Nein, meine Herren, wer diese Barriere zieht zwischen 
den Schülern der Volksschulen und der höheren Lehr- 
anstalten, der verkennt die Verhältnisse und kennt das 
Leben nicht, und derjenige, der das betont, dass der 
Hausarzt eine viel grössere Rolle spielt bei den Schülern 
der höheren Lehranstalten, als bei den Volksschulen, der 
vergisst, dass der Schularzt ja gar nicht heilen soll, der 
weiss nicht, was Schularzt bedeutet. Ich weiss sehr wohl, 
dass manche Eltern sorgfältig auf ihre Kinder in gesund- 
heitlicher Beziehung achten, und den Arzt auch prophy- 
laktisch zu Rate ziehen, die gibt es zweifellos in den 
höheren Ständen mehr als in den unteren, aber auch hier 
gibt es solche, und der Unterschied ist kein derartiger, 
- er trifft nicht einmal auf die Mehrheit zu, und er wäre 
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für eine hygienische Massnahme immer noch zwingend, 
selbst wenn er die Minderheit beträfe - dass daraus 
zweierlei Mass für Volksschulen und für höhere Lehr- 
anstalten herzuleiten wäre. 

Schon 1868 forderte Falk 11 ) gleichzeitig die hygienische 
Fürsorge für höhere und niedere Lehranstalten, und 
Schubert 12 ) betonte mit Recht die Notwendigkeit einer 
schulärztlichen Beaufsichtigung auch für die höheren 
Schulen. Auch in pädagogischen Kreisen wird der Schul- 
arzt für die höheren Lehranstalten mindestens für wün- 
schenswert gehalten, wie von Schiller 18 ), und neuerdings 
immer mehr und mehr für notwendig, wie von Schotten 14 ). 



III. Die Tätigkeit des Schularztes an den 
höheren Lehranstalten. 

A. Allgemeines. 

Meine Herren! Wie bei den niederen Schulen würde 
sich die Tätigkeit des Schularztes an den höheren Lehr- 
anstalten zu beziehen haben auf die äussere und innere 
Einrichtung des Schulhausbaues, auf die Schulkinder, auf 

") Dr. Friedrich Falk, Die sanitätspolizeiliche Überwachung 
höherer und niederer Schulen und ihre Aufgaben. Leipzig 1868. 

19 ) Bedeutung und Aufgaben des Schularztes. Korreferat auf 
der Versammlung des Deutschen Vereins für öffentliche Gesundheits- 
pflege. 1899 in Nürnberg. 

xg ) Ebenda. Referat von Oeh. Oberschulrat Professor Dr. Schiller. 

u ) Oberschuldirektor Schotten auf der zweiten Jahresversammlung 
des Allgemeinen Deutschen Vereins für Schulgesundheitspflege. 1901 
in Wiesbaden. 



Digitized by Google 



- 13 - 



die Unterrichtsmittel, auf den Unterricht, und endlich, 
soweit das nicht schon in den vier Punkten implicite still- 
schweigend geschehen ist, auf den Lehrer im besonderen. 

Ich darf hier noch einmal betonen, dass die Not- 
wendigkeit des Schularztes für die niederen Lehranstalten 
von den meisten Seiten anerkannt wird, es gibt auch da 
noch Männer, die von dem Neuen nichts wissen wollen; 
aber wer den Gang der Dinge mit sehenden Augen ver- 
folgt, der wird zugeben müssen, dass auch diese wenigen 
sich vor der Wucht der Tatsachen werden beugen müssen, 
und in absehbarer Zeit wird die Überzeugung von der 
Notwendigkeit des Schularztes für die Volksschulen eine 
allgemeine sein. 

Diese Überzeugung wird sich auch für die höheren 
Lehranstalten Bahn brechen, eine gute und zeitgemässe 
Sache bricht sich von selbst Bahn, sie kann aufgehalten 
und eingedämmt werden, aber nur zeitweise, sie schäumt 
wie der Giessbach zwischen Felsen eingeklemmt, in der 
Tiefe, manchmal kaum sichtbar, um nach Überwindung 
aller Hindernisse als breiter Strom im ruhigen Fliessen 
Menschen und Feldern Segen zu bringen. 

Ob die Tätigkeit des Schularztes in den angeführten 
fünf Punkten auch bei den höheren Lehranstalten not- 
wendig oder wenigstens wünschenswert oder vielleicht 
entbehrlich und überflüssig, möglicherweise auch in anderer 
zweckmässiger und einfacherer Form ersetzbar ist, das 
würden die nunmehrigen Erörterungen zu beleuchten haben. 

B. Äussere und innere Einrichtung der Schulhaus- 
bauten. 

Meine Herren! Dass die Tätigkeit des Schularztes 
bei der äusseren und inneren Einrichtung der Schulhaus- 
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bauten, sowohl bei Neubauten als bei bereits vorhandenen 
Schulhäusern dringend wünschenswert ist, ist anerkannt, 
anerkannt selbst von denen, die sich sonst mit der Schul- 
arzteinrichtung noch nicht recht befreunden können. Die 
Tätigkeit des Bausachverständigen genügt nicht, es ist 
vielmehr ein Zusammenwirken beider notwendig, und ich 
möchte bei Aufstellung der Pläne von Neubauten, bei 
gesundheitlichen Veränderungen an der äusseren und 
inneren Einrichtung alter Schulhäuser auch nicht die Mit- 
wirkung des Pädagogen vermissen, sie alle drei müssen 
sich verständigen und beraten, es geschieht ja zum Wohle 
kommender Staatsbürger; da wird mancher neue Ge- 
sichtspunkt auftauchen, der dem Einzelnen entgangen 
wäre, in der persönlichen Berührung sachverständiger 
Männer würden Vorurteile von selbst in nichts zerfliessen, 
und die Berufensten werden geeint in dem Streben, für 
die Jugend das Beste zu finden, — wahrlich eine würdige 
Aufgabe. 

In jüngster Zeit ist viel, sehr viel für die Volks- 
schulen geschehen. Dagegen kenne ich noch manche 
höhere Lehranstalt, in der nicht nur das klassische Alter- 
tum gelehrt wird, sondern die es selbst im Äusseren und 
Inneren zu verkörpern scheint. 

Die höheren Lehranstalten bedürfen der hygienischen 
Fürsorge für Lehrgebäude und Einrichtungen nicht weniger 
als die niederen, und ich weiss mich mit dieser Forderung 
in ausgezeichneter Gesellschaft. 

Oberlehrer Carl Roller 16 ) in Darmstadt sagt: „In 
Bezug auf Hygiene der Lehrgebäude und ihrer Einrich- 



,6 ) Das Bedürfnis nach Schulärzten für höhere Lehranstalten. 
Hamburg und Leipzig, Leopold Voss, 1902. 
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hingen sind sämtliche Anstalten, Volksschulen wie höhere, 
gleichmässig zu behandeln. Hat man für die ersteren 
ein Bedürfnis nach Schulärzten zugegeben, dann kann 
man sich auch der Tatsache nicht versch Hessen, dass es 
für die höheren Lehranstalten bestehe, im Gegenteil, man 
wird die Wahrnehmung machen können, dass die Ge- 
bäulichkeiten für die niederen Schulen durchweg hy- 
gienisch viel besser eingerichtet sind, weil hier zum grossen 
Teil Neubauten in Frage kommen, während eine ganze 
Anzahl höherer Schulbetriebe ihr Dasein in älteren Volks- 
schulgebäuden fristet" Mancher von Ihnen wird das aus 
eigener Erfahrung bestätigen können. 

Wer ländliche Verhältnisse kennt, wer besonders als 
Arzt in die Wohnungen kleiner Leute auf dem Lande 
gekommen ist, der wird mir beipflichten, wenn ich sage, 
dass die Verhältnisse in der Schule manchmal Gold sind 
gegen die häuslichen Verhältnisse, und das sogar bei 
Schulen, die hygienisch dem Platonischen eiöog = Begriff 
nicht im entferntesten entsprechen dürften. Bei den 
höheren Schulen liegt das Verhältnis nicht selten umge- 
kehrt, da sind die häuslichen Verhältnisse durchschnittlich 
die besseren. Es unterliegt für mich keinem Zweifel, 
dass vergleichende Tabellen über die Einwirkung des 
Schulbesuches auf Kinder aus besseren und niederen 
Ständen ersichtlich machen würden, dass Kinder aus guten 
häuslichen Verhältnissen durch die Schule härter mit- 
genommen werden, als solche aus schlechteren, auch nach 
Ausschaltung anderer Faktoren, die hierbei mit in Betracht 
kommen, die aber jetzt nicht erörtert werden können. 
Man müsste auf Grund dieser Betrachtungen eigentlich 
zu der Überzeugung kommen, dass die Sorge für die 
äussere und innere Einrichtung höherer Schulen min- 
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destens ebenso notwendig, wenn nicht notwendiger ist, 
wie bei Volksschulen. Ich kann es unterlassen, auf die 
einzelnen Punkte bei der äusseren und inneren Einrich- 
tung: Bauplatz, Schulgebäude, Schulzimmer und Neben- 
anlagen einzugehen. Mancher von Ihnen, meine Herren, 
wird es mir wohl mit einem stillen Seufzer bestätigen, 
dass Reinigung, Heizung und Ventilation so manches liebe 
Mal gelitten haben, wo ein mächtiger Schulvogt sein 
Szepter schwang. Die Reinigung, die nicht selten zur 
Unzeit geschieht, scheint besondere Beachtung zu ver- 
dienen. Die Bankfrage aber kann ich nicht ganz über- 
gehen. In den höheren Lehranstalten sind häufig die 
Altersunterschiede in den einzelnen Klassen ausserordent- 
lich grosse. Wir wollen die Schäden der Bänke nicht 
überschätzen und nicht unterschätzen, wir wissen längst, 
dass die Schule nicht die alleinige Ursache der vielge- 
nannten Verbiegung der Wirbelsäule ist; aber sieht man 
sich einmal die Insassen einer Quarta an, so ist man er- 
staunt, dass für diese verschiedenen Quartaner die paar 
Sorten Bänke ausreichen sollen. Und das unglückliche 
Setzen nach den Leistungen alle Vierteljahre, und gar 
das Certieren, diese beiden Übel kann der Hygieniker 
gleich gar nicht billigen. 

In der Bankfrage ist der Beirat des sachverständigen 
Arztes schlechterdings nicht zu entbehren. 

Treffliche Ratschläge für die äussere und innere 
Einrichtung höherer Lehranstalten hat Burgerstein 1Ä ) ge- 
geben. 



lö ) Ratschläge betreffend die Herstellung und Einrichtung von 
Gebäuden für Gymnasien und Realschulen unter besonderer Rück- 
sichtnahme auf die Forderungen der Hygiene. Wien 1900. 
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C Gesundheitszustand der Schüler. 

Meine Herren! Wir kommen nun zu dem Kernpunkt 
der Frage, der schulärztlichen Fürsorge für die Schul- 
kinder. 

Die Besucher höherer Lehranstalten sind selbstver- 
ständlich allen Krankheiten ausgesetzt wie andere Sterb- 
liche und insbesondere wie die Besucher der Volksschulen. 
Die Schulverhältnisse werden auf beide in im ganzen 
gleicher Weise einwirken, ja die Wirkung ist zweifellos 
auf die Besucher der höheren Lehranstalten, von denen 
ein Teil zu Hause recht gute gesundheitliche Verhältnisse 
hat, eine in summa stärkere. Dazu kommen die beson- 
deren Verhältnisse der höheren Schulen, die Pubertät, die 
Erreichung bestimmter Ziele, die gegenseitigen Einflüsse 
gebildeterer, willensstarker und willensschwacher Kinder, 
die längere Dauer des Unterrichts, die längere Dauer 
der Schulpflicht usw. 

Dass der Schwerpunkt der Heilung von Krankheiten 
und Krankheitsanlagen in der schnellen Erkennung des 
Beginnes jeglicher Störungen liegt, brauche ich nicht 
näher auszuführen. 

Es ist bekannt, dass unter dem Einfluss der Schule 
das Längenwachstum begünstigt wird, während das Breiten- 
wachstum des Brustkorbes aufgehalten wird. 17 ) Der Ein- 
fluss der Schule auf Wachstum und Gewicht, der Zu- 
sammenhang ihrer Schwankungen mit den Leistungen 

ist für die höheren Schulen noch nicht genügend geklärt, 

. — 

17 ) Schwerin, Einfluss der Schule auf die körperliche Entwicklung 
der Schulkinder und die Erkrankungen unter denselben. Vortrag auf 
der XIV. Versammlung der Landschaftsärzte des GouvernementsCherson. 
Zeitschrift für Schulgesundheitspflege, 1899, Nr. 4. 

Berger. 2 
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regelmässige etwa halbjährliche Messungen und Wägungen 
sind gerade in den höheren Lehranstalten dringend zu 
empfehlen; und, meine Herren, nicht aus Spielerei und 
zur Aufstellung einer schönen Statistik, nein, man wird 
daraus wichtige Schlüsse für den Unterricht, für die Ferien 
u. dergl. ziehen müssen, nicht können, sondern müssen; 
die Wachstums- und Oewichtskurven werden mit der 
Exaktheit der Mathematik beweiskräftig werden für Unter- 
richtsreformen. Neuerdings hat man in Dresden gefunden, 
dass einmal sitzengebliebene Kinder im Vergleich zu ver- 
setzten Altersgenossen um eine Jahresklasse im Wachstum 
zurückblieben, und dass dasselbe bei den zwei- und drei- 
mal Sitzengebliebenen der Fall war, also bestehen die 
engsten Beziehungen zwischen körperlicher Beschaffenheit 
und Leistungen. 

Auf die Erkrankungen der Atmungsorgane, der Ver- 
dauungsorgane, der blutbildenden Organe und des Kreis- 
laufs, der Bewegungsorgane, der Haut, der Haare usw. 
gehe ich hier nicht ein, die Verhältnisse bieten für höhere 
Lehranstalten nichts besonderes, nur einiges sei mir zu 
erwähnen gestattet unter diesem Oesichtswinkel. 

Die Onanie dürfte unter den Besuchern der höheren 
Lehranstalten weiter verbreitet sein wie unter Volksschul- 
kindern. 

Die Pflege der Sprache scheint mir für höhere Lehr- 
anstalten, in denen wir über 1 °/ 0 an heilbaren ausge- 
sprochenen Sprachgebrechen Leidende haben, einer be- 
sonderen Betonung zu bedürfen. Quintaner und Quar- 
taner und andere sind häufig von einem Nachahmungstrieb, 
den ja mehr oder weniger alle Kinder zeigen, besessen, 
dass sie sich Loddereien in der Sprache angewöhnen, 
und die höheren Lehranstalten liefern doch gerade die, 



■ 
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welchen später eine schöne Sprache in den verschieden- 
sten Berufen, in einigen in ganz besonderer Weise, von 
ausserordentlichem Nutzen ist 18 ) 

Die Kurzsichtigkeit unter den Besuchern höherer 
Lehranstalten 19 ) ist ein Kapitel, das beinahe Gemeingut 
aller Gebildeten geworden ist, die Zunahme der Kurz- 
sichtigkeit von Klasse zu Klasse erfordert besondere Auf- 
merksamkeit Manche Augenkrankheiten präsentieren sich 
gerade erst in der Schule deutlich. Zum Tragen von 
Brillen und Klemmern ist die Beibringung eines ärztlichen 
Attestes oder das Einverständnis des Schularztes not- 
wendig, namentlich dürfte das Klemmertragen, auch aus 
hygienischen Gründen, ins Auge zu fassen sein. Das 
gleiche gilt von Erkrankungen des Gehörorgans. Hier- 
auf und auf Nasen- und Rachenerkrankungen werde ich 
noch weiter unten zurückkommen müssen. 

Einer gewissen Beachtung scheint mir auch die Klei- 
dung gerade bei den Besuchern der höheren Lehran- 
stalten zu bedürfen; man sieht da Unzweckmässigkeiten 
und Auswüchse, gegen die der Hygieniker seine war- 
nende Stimme erheben muss. 

Die übertragbaren Krankheiten bieten an sich nichts 
Eigentümliches, in Betracht kommt lediglich im allge- 
meinen die übergrosse Ängstlichkeit der Angehörigen 
Erkrankter und Gefährdeter, gegen die die Autorität der 
Schule und des schulhygienischen Beirates zuweilen 
wird auftreten müssen. Der Lehrer muss mit den 

w ) Outzmann, Die Gesundheitspflege der Sprache in den öffent- 
lichen Schulen. Vortrag in der Deutschen Oesellschaft für öffentliche 
Gesundheitspflege zu Berlin, am 24. Februar 1896. 

") Hermann Cohn, Über Schrift, Druck und Kurzsichtigkeit. 
Vortrag auf der Naturforscherversammlung zu Danzig. 1880. 

2* 
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Anfangssymptomen der ansteckenden Krankheiten ver- 
traut sein. 

Bei Krankheitsverdacht müssen schleunigst die Eltern 
des nach Hause geschickten Kindes benachrichtigt werden, 
welcher Lehrer möchte da die Rückendeckung durch den 
sachverständigen Arzt entbehren? 

Bei Masern ziehen auch die Angehörigen höherer 
Stande keineswegs immer den Arzt zu, hier wird beim 
Auftreten des ersten Falles bezw. der ersten Fälle be- 
sonders auf solche zu achten sein, die einen veränderten 
Eindruck machen, die »trübe aus den Augen sehen" u. 
dergl., auf die Banknachbarn, auf vor und hinter dem 
Erkrankten Sitzende. Der kundige Blick wird manches 
erkennen, was dem nicht Kundigen noch verborgen ist. 
Von Wichtigkeit ist für die Beurteilung einer Krankheit 
wie Masern und eine gewisse Direktive für etwaige 
Massnahmen gibt es, wenn man weiss, welche Kinder 
die Krankheit, die ja den Menschen im allgemeinen nur 
einmal befällt, — bei dem häufig angegebenen zwei- 
maligen Durchmachen der Krankheit hat es sich das eine 
Mal in der Regel um Röteln gehandelt, zweimal Masern 
bei demselben Kinde kommen vor, sind aber äusserst 
selten — schon gehabt haben. Ein für jedes Kind ange- 
legter Gesundheitsbogen, ein Gesundheitskataster, der die 
Vorgeschichte, bis zu einem gewissen Grade möglichst 
auch der Angehörigen, enthält, kann wichtige Fingerzeige 
in der gesundheitlichen Beurteilung des Kindes geben. 
Etwaige Schulschliessungen beim Auftreten ansteckender 
Krankheiten erfordern sachverständige Unterlagen. 

Manches kleine Übel bei Kindern ist momentan un- 
angenehm, das Interesse des Kindes selbst erfordert die 
Beseitigung (Geschwüre, Ausschläge usw.). Und die All- 
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gemeinheit verlangt das auch, andere Kinder, besonders 
aber deren Angehörige, nehmen Anstoss. Da müssen 
entsprechende Schritte bei den Eltern getan werden, und 
welcher Lehrer möchte sich dabei nicht durch die Sach- 
kenntnis des Schularztes gedeckt wissen? 

Körperhaltung, Reinlichkeit, Ernährung, Pflege der 
Zähne, die durchaus nicht immer so ist, wie der opti- 
mistische Theoretiker annimmt, werden im allgemeinen 
zwar nicht gerade der Beurteilung des ärztlichen Sach- 
verständigen unterliegen, aber selbst hier wird eine Be- 
sprechung zwischen Pädagogen und Arzt manchmal allein 
das Richtige finden lassen. 

Meine Herren! Die Sucht nach Bildung ist heute in 
weiteste Kreise gedrungen, das Kind des wohlhabenden 
Bauern, von dem der Lehrer gesagt hat, es hätte das 
Zeug für einen Pastor oder dergl., das besonders zart ist 
und deshalb sich nicht recht für den landwirtschaftlichen 
Beruf eignet, muss auf die hohe Schule; besonders in 
grossen Städten mit guten Eisen- und Strassenbahnver- 
bindungen wird manches Kind auf die hohe Schule ge- 
schickt, das besser einen anderen Beruf nach Absol- 
vierung der Volksschule ergriffen hätte; Stipendien er- 
möglichen es mancher zarten Topfpflanze das Gymnasium 
zu besuchen; blasse, zarte Kinder der Angehörigen aller 
Stände werden auf die hohe Schule gebracht, um wenig- 
stens »das Einjährige" zu erreichen. Und für wie viele 
bedeutet diese hohe Schule mit ihren höheren Ansprüchen, 
den gesundheitlichen Zusammenbruch, der zarte Körper 
folgt anfangs dem starken Willen, die Intelligenz ist vor- 
handen, aber wie viele fallen ab bei dem stolzen Streben, 
der eine in Quarta, viele in Sekunda, mancher mit dem 
Abiturium, und jener nimmt den Keim des körperlichen 
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Zusammenbruches mit auf die Universität Das sind volks- 
wirtschaftliche Verluste, meine Herren! es geht eine Menge 
Geld verloren, eine Menge Arbeitskraft, die auf dem rich- 
tigen Boden Werte geschaffen hätte, eine Menge Ge- 
sundheit 

Bei geistiger Arbeit ermüdet nicht nur das Gehirn, 
sondern auch die Muskeln, ebenso wie bei körperlicher 
Arbeit nicht nur die Muskeln, sondern auch das Gehirn 
ermüdet, eine für die Beurteilung und Messung der Er- 
müdung der Kinder wichtige Tatsache. 

Die höheren Ansprüche der höheren Lehranstalt 
stellen an die körperliche Beschaffenheit der Besucher 
wenigstens gewisse Ansprüche, denen keineswegs immer 
genügt wird; weite Wege einzelner zum Schullokal ver- 
mehren die Bedenken manchmal. 

Die körperliche Untauglich keit den Angehörigen von 
Schülern klar zu machen, gelingt immer noch einiger- 
massen, man macht da in der Rechnung auf die Eigen- 
liebe des Menschen, auf die zärtliche Fürsorge für die 
eigene Art nur selten einen Trugschluss; viel, viel schwie- 
riger liegen die Verhältnisse, wenn es sich um geistige 
Untauglichkeit handelt; denn, meine Herren, dumme 
Kinder hat überhaupt niemand, höchstens falsch ver- 
standene oder verkehrt behandelte. 

Heute ist der Drang nach einer höheren Bildung so 
stark, dass die Gefahren eines Gelehrtenproletariats, falsche 
^Auffassung halbverstandener Lehren, Prahlen vor der 
grossen Menge, Verleitung des leichtgläubigen Volkes 
auf politische Abwege der Beachtung aller Vaterlands- 
freunde bedürftig sind. Für die höheren Lehranstalten 
erscheint die Forderung, ihre Besucher daraufhin zu unter- 
suchen, körperlich und besonders auch geistig, ob sie 
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den zu stellenden Forderungen gewachsen sind, durch- 
aus gerechtfertigt, ja mehr, unbedingt notwendig. Das 
wird ja sogar für die Besucher der Volksschule gefordert* 0 ) 

Meine Herren! Wieviele haben Sie schon gesehen, 
deren Abgang von der Schule Ihnen und den Klassen- 
genossen eine Erleichterung geschaffen hätte, wieviele 
stille Seufzer und fromme Wünsche für baldigen Abgang 
dieses oder jenes »Lichtes« mögen schon bei der Kor- 
rektur von Extemporalien von Ihrem Schreibtische sich 
gelöst haben? Darüber gibt es keine Statistik, sie würde 
sehr lehrreich sein. 

Ich glaube, dass Sie mir beipflichten werden, wenn 
ich verlange, dass jeder in eine höhere Lehranstalt Auf- 
zunehmende auf seine körperliche und geistige Tauglich- 
keit zu untersuchen ist, diese Tauglichkeit ist weiter zu 
überwachen, besonders müssten Sitzengebliebene auf diese 
körperliche und geistige Tauglichkeit untersucht werden. 

Nun aber haben unsere bisherigen schulärztlichen 
Erfahrungen uns zu der Oberzeugung gebracht, dass 
manche offenbar schwachsinnige Kinder gar nicht am 
Geiste, sondern am Körper kranken, dass der in die 
Augen springenden Schwachsinnigkeit heilbare körperliche 
Krankheiten zu gründe liegen, Entzündungen und Wuche- 
rungen der Mandeln, Krankheiten der Nase und der 
Ohren; auch psychischen Defekten liegen nicht selten 
solche körperlichen Krankheiten zu gründe. Derartige 
Krankheiten fallen den Angehörigen manchmal gar nicht 
auf, vielleicht lässt erst die Summe der einwirkenden 
Faktoren, die wir Schule nennen, die Symptome deut- 



•°) von Wirenius, Über die Aufgaben und Pflichten des Schul- 
arztes, Zeitschrift für Schulgesundheitspflege, Bd. VII, Nr. 11, 
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licher hervortreten, und erst der Austausch der Beobach- 
tungen zwischen dem Pädagogen und dem Arzt lenkt 
zu dem Grundübel, das heilbar ist, während die ober- 
flächliche Beurteilung den Jungen als geistig Minder- 
wertigen und nicht Heilbaren bei Seite treten lässt. 

Dass wirklich seelische Störungen bei Kindern vor- 
kommen, das ist eine Tatsache; wer aber weiss, wie 
schwierig häufig abnorme Geisteszustände zu beurteilen 
sind, wie schwierig besonders bei Kindern und jugend- 
lichen Personen, der wird für die gesundheitliche Begut- 
achtung von Schulkindern nicht nur einen Arzt, sondern 
einen auf dem Gebiete der Nervenheilkunde besonders 
beschlagenen Arzt zum Berater mit vollem Rechte ver- 
langen. Nervöse Zustände bei den Besuchern höherer 
Lehranstalten sind ja nichts Seltenes; meine Herren, Sie 
sehen sie in allen Klassen, von der Sexta bis zur Prima, 
und nicht zu vergessen in den Vorklassen. 

Da ist nun zunächst zu betonen, dass eine ganze 
Reihe nervöser Schulkinder auf höheren Schulen weiter 
nichts sind, als Schwachsinnige, die eben auf diese Schulen 
nicht hingehören, wie Laquer 21 ) treffend ausführte. 

Ebenderselbe verlangt in seiner ausgezeichneten Ar- 
beit über schwachsinnige Schulkinder 22 ) Schulärzte auch 
für die Vorschulen der höheren Lehranstalten. 

Solche Schwachsinnszustände zu erkennen und richtig 
zu beurteilen vermag nur der Sachverständige, der aller- 
dings dabei der Mitarbeit des Pädagogen nicht wird ent- 
raten können und wollen. 

91 ) Auf der zweiten Jahresversammlung des Allgemeinen Deutschen 
Vereins für Schulgesundheitspflege, 1901 in Wiesbaden. 

M ) Laquer, Über schwachsinnige Schulkinder. Halle, Verlag 
Marhold, 1902. 
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Meine Herren! Ich kann es bei dieser Gelegenheit 
nicht unterlassen, schon hier auf die Unzweckmässigkeit 
der Vorschuleinrichtung hinzuweisen. Von vielen Seiten 
wird mit Recht eine gemeinsame Unterstufe für alle Lehr- 
anstalten verlangt, die Volksschule; ich möchte hier neben 
der Verschiedenheit in der für das Pensum berechneten 
Zeit auf einen neuen Gesichtspunkt hinzuweisen mir er- 
lauben; in der gemeinsamen Volksschule wird es leichter 
sein, Schwachsinnige auszuschalten, der allgemein nor- 
mierte Lernstoff wird eine viel bessere Beurteilung ge- 
statten, als der komprimierte in der Vorschule. Wie man 
in Pädagogenkreisen über die Vorschule denkt, erhellt 
aus einem Vortrag des Lehrers K. Schmidt am 22. Januar 
1004 über Volksschule und Vorschule in einer ausser- 
gewöhnlich zahlreich besuchten Versammlung des Lehrer- 
vereins Hannover-Linden. 

Hier sei ein Referat über den Vortrag aus der Han- 
noverschen Allgemeinen Zeitung (vom 26. Januar 1904, 
Nr. 21) gebracht. 

Die höhere Schule hat auf die Vorschule kein altes 
geschichtliches Recht. Die Vorschule ist vielmehr eine 
Gründung der dreissiger Jahre des vorigen Jahrhunderts, 
die sich der einheitlichen Gestaltung unseres gesamten 
Schulwesens hindernd in den Weg stellt. Eine nach den 
Forderungen einer gesunden Pädagogik gegliederte Volks- 
schule vermag ihren Schülern die zur Aufnahme in die 
Sexta verlangte Bildung zu vermitteln; die Möglichkeit 
eines gleich massigen Fortschritts im Unterricht trotz der 
Standesunterschiede ist erfahrungsgemäss — es gibt Länder 
mit blühendem höheren Schulwesen ohne Vorschulen — 
und vom Standpunkte der Psychologie aus nachzuweisen; 
daher ist die Vorschule entbehrlich. Die Beibehaltung der 
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Vorschulen liegt nicht im Interesse der Vorschüler, da erst- 
lich durch die einseitig hochgeschraubten Klassenziele die 
Kinder überlastet und die Lehrer zu einer didaktisch nicht 
einwandfreien Unterrichtsweise gedrängt werden, ferner 
bedingen die Vorschulen eine zu frühzeitige Entscheidung 
über den Lebensberuf, wodurch für viele unbegabte 
Schüler eine unnötige Quälerei und Halbbildung, sowie 
für die höheren Schulen eine schädigende Überfüllung 
herbeigeführt wird; endlich kann die Trennung der Kinder 
nach Standen in so zartem Alter leicht Dünkel, Eitelkeit 
und Kastengeist in den Kinderherzen erwecken. Die Bei- 
behaltung der Vorschulen liegt auch nicht im Interesse 
der Volksschule und ihrer Lehrer, da durch die Vor- 
schule der Volksschule das direkte, lebenswarme und 
lebensfrische Interesse der leitenden Stände entzogen und 
sie zur Armenschule herabgedrückt wird. Somit ist die 
Vorschule auch verwerflich. Sittliche Gefahren bietet die 
Volksschule nicht mehr als auch die höhere Lehranstalt; 
vielmehr wird die erziehliche Aufgabe der Schule durch 
den Umgang der Kinder aus besser gestellten Kreisen 
mit den Kindern der Armen in hohem Masse gefördert. 
Oerade für unsere Zeit würde die Durchführung der all- 
gemeinen Volksschule mit Freuden zu begrüssen sein, da 
sie imstande ist, sozial versöhnend zu wirken. Obige 
Leitsätze wurden von der Versammlung angenommen. 

Nach derselben Zeitung (vom 27. Januar 1904, Nr. 22) 
hat auch der Rheinische Lehrertag dasselbe Thema auf die 
Tagesordnung seiner nächsten Versammlung gesetzt und 
folgende Leitsätze aufgestellt: 1. Die allgemeine Volks- 
schule ist die Grundschule für alle schulpflichtigen Kinder 
des Volkes vom 6. bis 10. Lebensjahre und somit der ge- 
meinsame Unterbau für alle in organischem Zusammen- 
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hange stehenden Bildungsanstalten. Der Übergang von 
einer Schulgattung zur anderen geschieht auf Grund eines 
Zeugnisses über den erfolgreichen Besuch der bisherigen 
Anstalt ohne besondere Prüfung. 2. Die Tatsache, dass 
die allgemeine Volksschule bereits in anderen modernen 
Kulturstaaten wie auch in mehreren Staaten des Deutschen 
Reiches praktische Bedeutung erlangt hat, beweist die 
Möglichkeit ihrer allgemeinen Durchführung und des ge- 
setzlichen Wegfalls des Vorschulwesens. 3. Die Notwen- 
digkeit der allgemeinen Volksschule ergibt sich aus sozial- 
politischen Gründen, weil sie ein wichtiges Mittel ist zur 
Versöhnung der immer stärker hervortretenden sozialen 
Gegensätze und die unbegründete Härte hebt, die in der 
unnatürlichen Absonderung der Kinder nach Stand und 
Vermögen der Eltern für die Kinder der unteren Volks- 
schichten liegt. Auch aus psychologisch -pädagogischen 
Gründen ergibt sich die Notwendigkeit der Volksschule. 

Die höhere oder geringere geistige und sittliche Ver- 
anlagung und Bildungsfähigkeit ist weder an einen be- 
stimmten Stand noch an den Besitz materieller Güter 
gebunden, sie richtet sich vielmehr bei allen Kindern 
nach denselben Entwicklungsgesetzen des Geistes. Die 
Notwendigkeit der allgemeinen Volksschule ergibt sich 
endlich auch aus praktischen Gründen, weil sie den 
Begriff »Volksschule" im umfassendsten Sinne des Wortes 
zur Geltung bringt, sich das Interesse aller Gesellschafts- 
kreise sichert und eine bessere Einschätzung der Schule 
selbst und auch des Volksschullehrerstandes verbürgt 

Der Hygieniker muss sich diesen Forderungen des 
Pädagogen voll und ganz anschliessen. 

Nun aber, meine Herren, können auch nervöse Zu- 
stände erst auf der höheren Schule entstehen, entstehen unter 



Digitized by Google 



- 28 — 

dem Druck von verschiedenen Momenten, die unter dem 
Sammelnamen der Überbürdung eine grosse Rolle spielen. 
Wir müssen die sogenannte Überbürdungsfrage, die wohl 
nicht immer vorurteilsfrei behandelt worden ist, etwas 
näher betrachten. 

Dass eine Überbürdung an höheren Lehranstalten leicht 
möglich ist, ist gar nicht zu bezweifeln, und dass sie hie 
und da vorhanden gewesen ist, auch noch ist, im einzelnen 
mehr oder weniger fühlbar, steht fest, das weiss ich von 
sehr geschätzter Seite aus Ihrer Mitte, wenn man auch 
mit dem Schlagwort Überbürdung nicht immer einen 
und denselben feststehenden Begriff verknüpft hat 

Unter anderen weist Virchow auf die Überbürdung 
der Schüler in den höheren Lehranstalten hin. 48 ) Ein 
Ministerialerlass vom 21. Oktober 1896 beschäftigt sich 
eingehend mit dieser Frage. 

Auf die nähere Definition des Begriffes Uberbürdung 
vor diesem auserlesenen Zuhörerkreise einzugehen, er- 
übrigt sich. 

Eine von dem Statthalter von Manteuffel in Elsass- 
Lothringen 1882 ernannte Sachverständigenkommission 
äusserte sich über die Anstrengung des Geistes, die man 
der Jugend zumuten dürfe, ohne dass der Körper darunter 
leidet, folgendermassen: 

Die Maximalarbeitszeit der Schüler in der Schule 
und für dieselbe soll täglich betragen: 

im 7. und 8. Lebensjahre 4 Stunden, 

9 4 1 / -5 



•*) Gutachten von Virchow und Westphal an den Unterrichts- 
minister von Gossler über die Überbürdung der Schüler an den höheren 
Uhranstalten. Vierteljahrsschrift für gerichtliche Medizin 1883. 
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im 10. und 11. Lebensjahre 6 Stunden, 
„ 12.— 14. „ 7 „ 

„ 15.— 18. „ 8 — 8 l j 9 „ 

Das hessische Ministerium des Innern und der Justiz 
hat in dem Ausschreiben vom 23. März 1883 verfügt, dass 
die Fertigung der häuslichen Arbeiten höchstens in An- 
spruch nehmen darf pro Tag 

bei den Schülern durchschnittliches Alter Arbeitszeit 



a) der Vorschule 


6- 


9 Jahre 


30-40 Minuten 


b) VI und V 


9- 


11 ■ 


1 Stunde 


c) IV „ III *> 


11- 


13 ff 


2 Stunden 


d) III* ,, II b 


13- 


15 ff 


27, n 


e) II», I b , I* 


15- 


18 „ 


3 „ **)• 



Man wird ja den Begriff der Ermüdung nicht un- 
berücksichtigt lassen dürfen, aber Netschajeff 95 ) kann ich 
nicht beistimmen, der als Grenze der normalen Tages- 
arbeit das Gefühl der Ermüdung wie ein Gefühl der 
Übersättigung definiert hat. Wir kämen sehr leicht weiter 
zu philosophischen Erörterungen, und wo fängt hier das 
Gefühl der Unlust an, das die Arbeit von der Beschäf- 
tigung trennt 

Schmid-Monnard 28 ) fand die Zeichen nervöser Zu- 
stände, Kopfschmerz, Ermüdung, Schlaflosigkeit bei bis 
zu 60°/ 0 der Schüler höherer Lehranstalten, durchschnitt- 
lich bei 25 %, als Ursachen nennt er schlechte körperliche 

•*) Roller, Das Bedürfnis nach Schulärzten für höhere Lehran- 
stalten, Leopold Voss, Hamburg 1902. 

n ) Netschajeff, Zur Frage über die normale geistige Arbeit 
Zeitschrift für Schulgesundheitspflege 1900, Nr. 3. 

*) Schmid-Monnard, Entstehung und Verhütung nervöser Zu- 
stände bei Schülern höherer Lehranstalten. Zeitschrift für Schul- 
gesundheitspflege 1899, Nr. 1. 
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Entwicklung — er sagt ganz richtig, manche Kinder sind 
mit dem gesetzmässigen Alter noch nicht schulreif, und 
diese sollten zurückgehalten werden - Erkrankungen, 
Pubertät, unzweckmässige Erziehung, Verzärtelung; die 
Schulen leiden an übergrossem Pensum, zu grossen Haus- 
arbeiten, unzweckmässigem Stundenplan; und das komme 
wesentlich daher, dass in den Verwaltungen und Behörden 
mit den Verhältnissen nicht vertraute Juristen und von 
Schulmännern nur Altphilologen, aber keine Hygieniker 
sitzen. Das ist gewiss zu weit gegangen, Schulhygieniker 
an den zentralen Stellen sind dringend zu wünschen, aber 
ich wenigstens habe das Gefühl, dass die Schularztfrage 
von der Regierung durchaus sachgemäss verfolgt wird, 
dass ihr die gebührende Achtung zu teil wird, der Staat 
kann unmöglich sprungweise neue Organisationen schaffen, 
deren Notwendigkeit noch nicht sicher erwiesen ist, und 
es kann nicht morgen etwas widerrufen werden, was heute 
bestimmt worden ist Wer den Gang der Dinge genau 
verfolgt, wird die preussische Staatsregierung verstehen, 
die vorsichtig wägt, aber die ganze Frage mit deutlichem 
Wohlwollen verfolgt, ich erinnere an die verschiedenen 
Ministerialerlasse, die neue Dienstanweisung für die Kreis- 
ärzte und den allemeusten Erlass über eine Untersuchung 
sämtlicher höherer Schulen in Bezug auf ihre gesundheits- 
gemässe Einrichtung durch Sachverständige. Weitere 
Schritte werden folgen, und mit Zuversicht und Dank- 
barkeit schauen die Freunde der Jugend und des Vater- 
landes diesem entgegen, wir Schulhygieniker haben Ver- 
trauen zu unserer Sache, sie ist gut und stark. 

Griesbach, 27 ) der verdienstvolle Kämpfer auf diesem 



>7 ) H. Griesbach, Hygienische Schulreform. Ein Wort an die Ge- 
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Gebiete, wies darauf hin, dass nicht die Dummen und 
nicht die Begabten, sondern gerade die Mehrzahl der 
strebsamen Durchschnittsschüler am meisten unter der 
Ermüdung zu leiden hat, und wie viele gehören zu den 
letzteren, wenn man 15— 20 °/ 0 zu den Dummen und 
10— 15 °/ 0 zu den Begabten rechnet? Die Überbürdung 
muss unterschieden werden in eine solche durch zu grosse 
Arbeitsintensität in den Schulstunden und eine solche 
durch zu grosse Arbeitsextensität Die quantitative Über- 
bürdung durch zu lange mechanische Sitzarbeiten, bei 
denen der Denkprozess gar keine Rolle spielt, ist viel 
verbreiteter wie die qualitative, und schädlicher, weil sie 
die für Leibesübungen freibleibende Zeit beschneidet, die 
einen Ausgleich der qualitativen Überarbeitung darstellt. 

Die Zunahme der Nervosität ist aber nicht allein in 
der Schule und ihren Forderungen begründet Der Quar- 
taner, der soeben noch nach Absolvierung seiner häus- 
lichen Arbeiten, deren Zeiterfordernisse übrigens im ein- 
zelnen sorgfältig festzustellen wären, um Normalforderungen 
aufzustellen, die die freie Zeit der Kinder nicht über- 
gebührend einschränken, zwei Stunden am Tag übrig 
hat, muss diese auf elterlichen Wunsch oft zweimal in 
der Woche auf Musik oder anderes verwenden, das ge- 
hört sich, dass einer das auch lernt Ich bin der letzte, 
der die bezaubernde Gewalt der Töne unterschätzt, und 
wer es irgend kann, der tue es, es wird ihm manche 
schöne Stunde bringen, aber es muss doch nicht sein. 
Etwas derartiges soll nur ein Vergnügen sein, soweit man 
bei den Massnahmen der Erziehung überhaupt zunächst 



bildeten aller Stände. Hamburg und Leipzig 1899. Leopold Voss. 
Ausserdem zahlreiche Schriften desselben Verfassers. 
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davon sprechen kann, keine Last Meines Erachtens 
müsste dazu einmal das Einverständnis des Ordinarius 
eingeholt werden, das Nehmen von Musikstunden wäre 
zu widerraten, wenn das Kind in der Schule unter dem 
Durchschnitt ist, nach entsprechendem Benehmen mit dem 
ärztlichen Sachverständigen; dem Einwand, dass Musik- 
stunden auch gewissermassen eine Erholung bilden, ist 
entgegenzuhalten, dass sie das wohl für Musikbegabte 
sein können, dass sie aber auch gerade das Gegenteil 
werden können, zu einer Tortur, bei Unbegabten, die 
lediglich elterliche Eitelkeit dazu zwingt. Übrigens müsste 
auch die Teilnahme an fakultativem Unterricht nur ge- 
stattet sein nach Anhörung des Schularztes. 

Dies eine Beispiel genüge für Überbürdung durch 
ausserhalb der Schule liegende Gegenstände. Gestattet 
sei es hier, auf einen Fall von Überbürdung aus dem 
klassischen Altertum hinzuweisen. Im kapitolinischen 
Museum in Rom findet sich ein Epigramm auf einen 
frühreifen Knaben 88 ), der Tag und Nacht den Musen 
widmete, und im Alter von 11 Jahren unter 52 Mit- 
bewerbern um den Dichterwettpreis durch extemporierte 
Verse siegte, er starb in zartem Alter deshalb infolge von 
Krankheit und Erschöpfung, also auch Ehrgeiz und elter- 
licher Unverstand ist klassisch. 

Psychische Defekte können die Folgen zu grosser 
Nachsicht oder der Überbürdung sein, kommt dazu der 
Einfluss willensstärkerer Kinder, so können Laster und 
Verbrechen resultieren, für den Selbstmord, glaube ich, 
ist die Schuld im allgemeinen nicht in der Schule zu 
suchen, wie manche annehmen. 

M ) Kotelmann, Ein Fall von Überbürdung im klassischen Alter- 
tum. Zeitschrift für Schulgesundheitspflege, 1901, Nr. 1. 
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Meine Herren! Der Ausspruch von Buckle, dass der 
Gewinn der Menschheit ein lediglich wissenschaftlicher 
sei, dass sich ein sittlicher Fortschritt der Individuen aber 
nicht erweisen lasse, wird den Pädagogen nicht die Hände 
in den Schoss legen lassen, und er dürfte bei seinem 
Wirken in dieser Richtung recht häufig den sachverstän- 
digen ärztlichen Rat nicht entbehren können. 

Es treten auf den höheren Schulen noch einige be- 
sondere Punkte in den Vordergrund. 

Während ein Teil der Schüler höhere Lehranstalten 
besucht in der Absicht, erst die Schule zu absolvieren 
und die Berufswahl als cura posterior betrachtet wird, 
verbinden andere mit der Erreichung bestimmter Ziele 
besondere Absichten. 

Haben auch alle an die körperliche Tauglichkeit zu 
dem beabsichtigten Berufe gedacht? Hat nicht schon 
mancher Vater die aufgewendete Zeit und das Geld bitter 
bereut, wenn seine Hoffnungen an der körperlichen In- 
validität seines Sohnes scheiterten, scheiterten zu einer 
Zeit, wo es galt, nun in späteren Jahren wieder Zeit auf 
etwas ganz Anderes zu verwenden, wo sein Hans das 
lernen musste, was andere Hänschen gelernt hatten? 

Welche Rolle spielt in vielen Berufen die Sehkraft?**) 
Lohnt es da nicht, durch sachverständigen Beirat vor der 
Zertrümmerung von Hoffnungen zu bewahren, wo es 
noch Zeit ist? Und national -ökonomische Werte recht- 
zeitig ohne Verlust nutzbar zu machen? Ich erinnere 
weiter an den Alkoholismus. Die Ministerialerlasse und 
der denkwürdige Antrag des Grafen Douglas und seine 



») Kauffmann, Berufswahl und Sehkraft. Zeitschrift für Schul- 
gesundheitspflege 1895, S. 257. 

Berger. 3 
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glanzvollen, jedem Vaterlandsfreunde aus dem Herzen ge- 
sprochenen Ausführungen in der Sitzung des Hauses der 
Abgeordneten vom 1. Mai 1002 sind Ihnen bekannt. 

Meine Herren! Ihnen ist auch bekannt, wie von ein- 
zelnen Schülern höherer Lehranstalten dem Alkohol zuge- 
sprochen wird, besonders in den absolut verwerflichen 
Schülerverbindungen. In einer Abhandlung über die schau- 
derhaften Trinksitten und die Schülerkneipen gibt Stumpf 80 ) 
an, dass in Bayern 58,32 Jt auf den Kopf jährlich für 
Bier ausgegeben wird, während an den Staatsausgaben 
jeder Bayer nur mit 65,19 J( beteiligt ist, also nur mit 
6,87 Jf mehr. Auf die Gefahren des Rauchens der heran- 
wachsenden Jugend lenkte vor einiger Zeit wieder ein 
englisches Blatt die Aufmerksamkeit, das Rauchen ist von 
grossem Einfluss auf das Nervensystem, frühzeitig ge- 
altertes und müdes Aussehen sind nicht selten dem Rauchen 
zuzuschreiben, der Tabak hat auf die Jugend häufig eine 
verkümmernde Wirkung. 33 Staaten Nordamerikas haben 
deshalb den Verkauf an Burschen unter 16 und 18 Jahren 
verboten, in Norwegen ist die Polizei ermächtigt, aus den 
Händen der Knaben Pfeifen und Tabak zu nehmen, die 
man in ihrem Besitz findet Auch bei uns ist der rauchende 
Tertianer keine Seltenheit 81 ) Besonders schädlich ist das 
Zigarettenrauchen, und in Schülerkreisen werden ja zu- 
meist Zigaretten als standesgemäss angesehen. Das Zi- 
garettenrauchen ist Gift für Herz und Nervensystem, wer 
Zigarettenraucher beobachtet hat, dem wird häufig ein 
verwittertes nervös-müdes Aussehen aufgefallen sein, und 

») Stumpf, Über Alkoholgenuss in der Jugend. Münchener 
Medizinische Wochenschrift, 1899, Nr. 9. 

* l ) Zeitschrift für Schulgesundheitspflege 1903, Nr. 3. Päda- 
gogisches Wochenblatt vom 28. Januar 1903. 
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Zigarettengeruch, der sehr penetrant ist, macht nicht bei 
jedem Menschen angenehm. 

Wenn man nun auch das Rauchen von einer be- 
stimmten Klasse ab im Zimmer gestatten will, so sollten 
doch nachteilige Beobachtungen zu Recherchen in dieser 
Richtung führen und nach Benehmen mit dem ärztlichen 
Sachverstandigen den Eltern entsprechende Mitteilung 
gemacht werden. 

Man braucht gar nicht weiter zu gehen, zu Verboten, 
aber es ist öffentliche Pflicht, auf diese Dinge zu achten, 
und die Verantwortlichkeit derer, die damit einverstanden 
sind, zu betonen; wer seinem Kinde den Tabakgenuss 
gestatten will, der erkläre es, der muss es dann auch ver- 
antworten. 

Ich möchte nicht missverstanden werden, ich gehöre 
durchaus nicht zu denen, die möglichst alles beschneiden 
wollen und Scheuklappen für das nützlichste Möbel halten, 
aber man muss diesen Dingen wenigstens Beachtung 
schenken, man braucht nicht kleinlich zu sein, man wird 
wenigstens ab und zu Gutes stiften, und das ist der grosse 
Zweck. Ich plaidiere nicht für Abstinenzvereine, wie sie 
neuerdings von Nürnberger Schülern ins Leben gerufen 
worden sind. Wer völlige Enthaltsamkeit üben kann, der 
tue es, er steht sich nicht schlecht, er bleibt gesund und 
leistungsfähig dabei. Bei wahrhafter vollkommener Sitt- 
lichkeit muss das Wollen ein freies sein, darin sieht Fichte 
mit Recht das Ideal des Wollens; formales inhaltloses 
Denken ist nicht wahres christliches Streben; ethische 
Bestrebungen bedürfen doch unmöglich der Vereins- 
meierei. 

In der Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten wird 

gerade auf den hohen Schulen der Hebel angesetzt werden. 

3* 
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müssen, hierher gehört die Belehrung, auf der Univer- 
sität will sie mir etwas zu spät erscheinen, es handelt sich 
in den oberen Klassen der höheren Lehranstalten um 17 
bis 22jährige Menschen, das ist ein Alter, in dem manche 
andere bald an ihre Selbständigkeit denken. Nicht jeder, 
der bei der Lektüre Homers verstohlen lächelt, wenn 
<f<~ktht:ii piyijvai kommt, lächelt aus harmlosem Unver- 
stand und übersetzt flott: «Sie mischten sich in Liebe zu 
einander", ohne sich irgend etwas zu denken. 

Tanzstunden und andere ausserordentliche Belusti- 
gungen dürfen vor allen Dingen nicht die der Jugend 
so nötige Nachtruhe im geringsten beeinträchtigen, nichts 
braucht die Jugend nötiger wie Schlaf, nur er ist imstande, 
wieder die Kräfte zu bringen, die für das nächste Tage- 
werk nötig sind. 

Wenn wir nun, meine Herren, das hier unter dem 
Abschnitt ärztliche Fürsorge für die Schulkinder Gesagte 
zum Schluss noch einmal überblicken, so haben wir zu 
der Frage Stellung zu nehmen, ist dazu der Arzt not- 
wendig, ist er nur wünschenswert, oder ist er überflüssig 
oder durch den Pädagogen zu ersetzen und ersetzbar? 

Für einige der angeführten Gesichtspunkte ist der 
Arzt sicher ersetzbar durch den genügend hygienisch ge- 
bildeten Pädagogen, z. B. in der Belehrung über den 
Alkoholismus u. dergl. Ob dieser Ersatz zweckmässig ist, 
ist schon eine andere Frage. Die Feinde der Schularzt- 
einrichtung sagen, die Grundlehren der Hygiene kann 
und muss sich auch der Pädagoge aneignen, der Arzt 
ist überflüssig, er stört nur die Disziplin. 

Es ist zuzugeben, dass auch der Lehrer die Grund- 
regeln der Hygiene zweckmässig vortragen kann, aber, 
raeine Herren, Sie werden mir Recht geben, wenn ich 
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sage, dass bei der Behandlung jeder Frage plötzlich Oe- 
danken auftreten können, die abseits vom Thema liegen, 
die aber in dem Augenblick gerade hingehören, die einem 
vielleicht auch plötzlich durch die Zuhörer aufgezwungen 
werden, und die nur der das ganze Oebiet Beherrschende 
richtig beantworten kann. Deshalb wird man in allen 
diesen Fragen den Arzt als den berufenen Sachverstän- 
digen gelten lassen müssen. Weiter aber, vermag der 
Pädagoge richtig zu erkennen, ob es sich in diesem Falle 
um einen wirklich geistig Minderwertigen oder um einen 
nur körperlich Kranken handelt, dessen Krankheit aber 
Schwachsinn vortauscht? Kann der vielbelastete Pädagoge 
auch noch das grosse Gebiet der Nerven- und Geistes- 
krankheiten beherrschen? Will der Pädagoge die Ver- 
antwortung übernehmen, wenn es sich darum handelt, 
die gesundheitliche Tauglichkeit festzustellen, wenn es 
sich darum handelt, einen Vater von der Notwendigkeit 
zu überzeugen, dass sein Junge wegen dieses oder jenes 
Mangels - dieser muss dann mit absoluter Sicherheit 
in seiner Grösse feststehen - einen andern als den er- 
wünschten Beruf ergreifen muss. Mir ist bekannt, dass 
viele von Ihnen den Nachdruck, den das gesundheitliche 
Moment Ihren Forderungen in dieser oder anderen Rich- 
tung gibt, wohl zu schätzen wissen. 

Meine Herren! Mir war ein Fall interessant, in dem 
ein mir befreundeter Oberlehrer wegen grosser Schwer- 
hörigkeit eines Quintaners bei Diktaten übermässig laut 
sprechen musste. Das hat einmal eine Überanstrengung 
der Stimme des Lehrers zur Folge, die sich sehr bitter 
rächen kann. Dann aber kann es meines Erachtens nicht 
ausbleiben, dass bei dem Verlassen der gewöhnlichen 
Sprechweise manche Konsonanten andere Färbungen 
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(d, t, b, p) annehmen, dass ab und zu ein unsicherer 
Kantonist zu einem orthographischen Fehler verleitet 
wird und dann ein »mangelhaft« einheimst, an dem er 
nicht allein schuld ist 

Hier ist unbedingt der Schularzt notwendig, darüber 
kann keine Meinungsverschiedenheit herrschen. 

Doch genug, meine Herren, ich will mich nicht ins 
einzelne weiter verlieren. Der Pädagoge wird sich vieles 
für die Beurteilung Wichtige aneignen können, ein kom- 
petenter Beurteiler wird er nie werden können, und da- 
mit ist die Frage entschieden. Die Schulärzte wollen 
keineswegs die Schulhygiene als ihre ausschliessliche 
Domäne betrachten und eine geschlossene kleine Gemeinde 
bilden, deren einer dem andern das heilige Feuer reicht, 
sie wünschen von Herzen, dass der Pädagoge möglichst 
viel von Hygiene weiss und versteht, je mehr das der 
Fall ist, desto weniger wird er auf den sachverständigen 
Beirat des Arztes verzichten wollen, je grösser die allge- 
meine Bildung ist, meine Herren, das sehen wir überall, 
desto höher ist die Achtung vor dem anderen Berufe, 
desto grösser das Bedürfnis nach Belehrung oder auch 
nur Bestätigung der eigenen Ansicht, dann schwebt eben 
das grosse Ziel vor, das Wohl des Ganzen; wo das nicht 
der Fall ist, da stellt sich leicht Eifersüchtelei ein. 

Als wünschenswert wird man die Hilfe des Schul- 
arztes jedenfalls bezeichnen müssen. 

Aber sie ist mehr als das. Abgesehen davon, dass 
die häusliche Fürsorge keineswegs in allen Familien so 
ist, wie sie sein müsste, um jede andere ärztliche Fürsorge 
überflüssig zu machen, macht der Schulbetrieb manche 
Krankheiten erst offenkundig. Übrigens sind keineswegs 
alle Kinder höherer Lehranstalten ausserhalb der Schule 
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im Elternhause, auf manchen Schulen ist bei weitem 
der grösste Teil der Schüler von auswärts und lebt in 
der Schulstadt in einer mehr oder weniger guten Pension. 
Sie werden es, meine Herren, mit mir für bedenklich 
halten, dass der Pädagoge seine etwaigen Beobachtungen 
in dieser Richtung den Angehörigen mitteilt, ohne die 
sichere Grundlage von Seiten des Arztes zu haben. 

Bei der Aufnahme in die Schule, bei dem Rat zum 
Abgehen handelt es sich oft um Massnahmen, die viele 
Eltern als feindliche betrachten. Andere Massnahmen 
richten sich gegen Selbstsucht, Eigenliebe und Unver- 
stand der Eltern und dienen dem Wohle des Kindes. 
Denken Sie doch, meine Herren, welche Entlastung der 
Schularzt Ihnen bringen wird, wo Sie jetzt dieser und 
jener zur Verzweiflung bringen kann. Sie werden mir 
beistimmen, wenn ich sage, der Schularzt ist für die 
Schulkinder mehr als wünschenswert. 

D. Lehrmittel. 

Die schulärztliche Fürsorge für die Unterrichtsmittel 
wird begreiflicherweise nur eine beschränkte sein an der 
einzelnen Anstalt, grösser wird die Tätigkeit des der 
Zentralinstanz beigegebenen Schulhygienikers sein. 

Immerhin wird sich die Tätigkeit des Schularztes 
auch bei der einzelnen Anstalt nicht auf Schreiben und 
Zeichnen beschränken, Bücher mit schlechtem Druck und 
schlechtem Papier, das den Unterschied zwischen schwarz 
und weiss nicht in der erforderlichen Weise hervortreten 
lässt, müssen ausgemerzt werden. Das wird ja allerdings 
auf dem Wege über die Zentralinstanz gemacht werden 
müssen, aber das Material, die Grundlagen für Verfügungen 
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der Zentralinstanz kann doch eben nur die Beobachtung 
an den einzelnen Anstalten liefern. 

A. Rammul**) veröffentlichte neuerdings eine inter- 
essante Untersuchung von 200 Schulbüchern vom sani- 
tären Standpunkte aus. 

Er hat russische, deutsche, französische, estnische 
Schulbücher und Atlanten auf ihre hygienische Brauch- 
barkeit untersucht und gefunden, dass von insgesamt 
200 Büchern 22= 11 °/ 0 vollkommen genügend, 141 Bücher 
= 70,5 % nicht vollkommen genügend und 37 Bücher 
= 18,5°/ 0 ganz ungenügend waren. Fast immer handelte 
es sich — besonders bei deutschen Büchern — um zu 
geringen Durchschuss, dann aber auch um zu geringe 
Höhe der Buchstaben und um das Papier. 

Das beweist, wie notwendig in sanitärer Hinsicht 
eine Kontrolle ist. 

E. Unterricht. 

Auch die Hygiene des Unterrichts ist zum grossen 
Teil Sache der zentralen Behörden, aber im Unterricht 
ist der einzelnen Anstalt doch ein ziemlich grosser Spiel- 
raum gelassen, und der sachverständige Beirat des Arztes 
wird manchen Segen für Lehrer und Schüler stiften können. 
Der Unterricht soll so sein, dass daraus keinerlei Schaden 
für die Kinder — diese seien zunächst allein in Betracht 
gezogen - an Körper und Geist erwächst. 

Manche Schulen beginnen sicher mit dem Unter- 
richt zu früh, kleinere Schulkinder sollten im allgemeinen 
nicht vor 6 1 /« Uhr oder besser 7 Uhr aus dem Bett müssen. 
Manche Ermüdung ist auf zu frühes Aufstehenmüssen 



*•) Russische hygienische Rundschau 1903, Nr. 9. 
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zurückzuführen. Und es ist erwiesen, dass mit der Lange 
der vorausgegangenen Nachtruhe Qualität und Quantität 
der geistigen Arbeit wächst. Für die Vorklassen sollte 
der Unterricht erst um 9 Uhr beginnen. 

Der Nachmittagsunterricht hat wegzufallen, reicht der 
Vormittag nicht aus, so ist das ein zwingender Grund, 
das Pensum zu verkürzen. Nach Griesbachs Unter- 
suchungen reicht selbst eine dreistündige Mittagspause 
nicht aus zur Erholung. Schmid-Monnard 8 *) fand, dass 
von gleichartigem Schülermaterial mit Nachmittagsunter- 
richt 26— 37 °/ 0 kränklich waren, ohne solchen nur 13 
bis 25 °/ 0 . Eine mehr als achtstündige Arbeitszeit wirkt 
namentlich ungünstig durch Verkürzung der Schlafdauer. 

Bei der Aufstellung des Stundenplans ist einmal 
Rücksicht zu nehmen auf die verschiedene Ermüdungs- 
wirkung der einzelnen Fächer und dann auf das Aus- 
ruhen der einzelnen Muskeln und Organe. Am ermüden- 
sten sind Turnen und Mathematik, es folgen die Sprachen, 
dann Religion und Deutsch, Naturwissenschaften, Ge- 
schichte, Singen, Zeichnen. Auf das Ausruhen der Sinnes- 
organe wird wohl noch nicht genügend Rücksicht ge- 
nommen. Bei der Aufstellung des Stundenplanes müsste 
der Arzt zugegen sein. 

Das Turnen hat den erwarteten Nutzen nicht gehabt, 
es bedarf einer Ergänzung durch die Bewegungsspiele, 
beide sollen ein Ganzes sein, das Geräteturnen soll keines- 
wegs verdrängt werden, 84 ) wenn man auch darin Mosso 
wird beistimmen müssen, dass er den Barren, das Kenn- 

M ) Siehe Anmerkung 26. 

u ) Notthaft, Vergleichende Untersuchungen über Turnen und Be- 
wegungsspiele und ihren Wert für die körperliche Erziehung. Deutsche 
Vierteljahrsschrift für öffentliche Gesundheitspflege Bd. XXX Heft 3. 
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zeichen der Barockzeit, samt seinen 650 Kommandos ver- 
wirft Mosso") verwirft das deutsche Turnen im Ver- 
gleich zu dem schwedischen, das er für physiologisch 
zweckdienlicher hält, er zieht zum Vergleich zwischen 
dem deutschen „ Affenturnen" nach Lagrange und dem 
schwedischen Turnen die spartanische und athenische 
Gymnastik heran, dort wollte man Soldaten, hier gewandte 
und schön geformte Männer. Was die körperlichen 
Übungen anlangt, so muss immer und immer auf Eng- 
land hingewiesen werden, wo nach Mosso z. B. während 
des Juni zehn Tage ausschliesslich für Spiele beansprucht 
wurden, während auf dem Kontinent erst auf 20 Teile 
geistiger Arbeitszeit 1 Teil der leiblichen Ausbildung 
kommt. Wegener 86 ) gibt in einer Zusammenstellung an, 
dass in Deutschland auf 20000 Arbeitsstunden 560 Turn- 
stunden kommen, in Frankreich auf 19000 Arbeitsstunden 
1300 Turnstunden und in England auf 16000 Arbeits- 
stunden 4500 Turnstunden. Heger 87 ) sagt mit Recht, dass 
2 Turnstunden für 50 — 60 Stunden Sitzarbeit kein Gegen- 
gewicht sind, er warnt vor Aus- und Unarten und vor 
dem Training und fordert, dass die Turnzensur von mass- 

**) Angelo Mosso, Körperliche Erziehung der Jugend. Übersetzt 
von Glinzer. Hamburg und Leipzig 1884. Leopold Voss. 

Schmidt, Professor Angelo Mossos Urteil über das deutsche 
Schulturnen. Zeitschrift für Schulgesundheitspflege 1895. 

Mosso, Zur Kritik des deutschen Turnens vom psychologischen 
Standpunkt. Offenes Antwortschreiben, Zeitschrift für Schulgesund- 
heitspflege 1895. 

M ) Hygienische Schulerziehung. Zeitschrift für Schulgesundheits- 
pflegc 1898. Heft 8 und 9. 

87 ) Die körperliche Ausbildung und Erziehung unserer Jugend 
an den höheren Schulen. Zeitschrift für Schulgesundheitspflege 1898, 
Nr. 6 (nach der Deutschen Turnzeitung). 
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gebendem Einfluss für das Zeugnis zum einjährig -frei- 
willigen Dienst sein soll. 

In unseren Schulprogrammen findet man höchst dürf- 
tige Angaben über die körperliche Ausbildung der Schul- 
jugend oder meistens gar keine, und es verdienen die 
Angaben in den Programmen des Oymnasiums in Aussig 
hervorgehoben zu werden, ich reiche eine Anzahl von 
Programmen herum, in jedem finden Sie ein eigenes Ka- 
pitel »Förderung der körperlichen Ausbildung der Jugend." 
Sie werden sehen, dass von 106 Schülern nur 4 vom 
Turnen dispensiert waren, schwimmen konnten von 
106 Schülern 58,4 °/ 0 , Schlittschuhlaufen 97,1 °/ 0 . Wo 
findet man bei uns solche Angaben, die noch einen weit 
grösseren Raum einnehmen müssten? Dass die körper- 
lichen Übungen nicht zu Sport ausarten dürfen, ist selbst- 
verständlich. 

Die Turnübungen sind nicht Selbstzweck, sie sollen 
auf dem Wege planmässiger Schulung Kraft und Ge- 
schicklichkeit entwickeln. Meine Herren! Der Drill ver- 
folgt nicht nur Besichtigungs- und Paradezwecke wie 
Beyerlein 88 ) in seinem neuesten Roman meint, Drill muss 
sein, Drill ist auch für Kriegszwecke, aber unsere Jugend 
soll nicht nur an den Geräten gedrillt werden, nur viel 
mehr Bewegungsspiele dazu muss die Devise sein, Be- 
wegungsspiele erhöhen das körperliche und seelische 
Wohlbefinden, sie sind ein Gegenmittel gegen Lebens- 
überdruss, Alkoholismus und verkehrte Ideen. 8 *) Sie sind 
auch ein Mittel gegen das Fühlbarwerden der Ermüdung, 

M ) Jena oder Sedan? Roman von F. A. Beyerlein. 

w ) v. Woikowsky-Biedau, Das Bewegungsspiel in der deutschen 
Volkshygiene und Volkserziehung. Zeitschrift des Königl. Preussischen 
Statistischen Bureaus 18Q5. 
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freilich darf die Turnstunde nicht am Anfang des Unter- 
richts liegen, und zwischen den Unterricht gehören nur 
Freiübungen, das eigentliche Turnen und die Spiele müssen 
ausserhalb des Unterrichts liegen. 40 ) Die Übung der 
Sinnesorgane sollte bei den Spielen ausdrücklich ins Auge 
gefasst werden. 

Meine Herren! Gerade an den höheren Lehran- 
stalten wird sehr viel Dispens vom Turnunterricht von un- 
verständigen Eltern erstrebt und meines Erachtens auch 
vielfach zu leicht gewährt Dispens vom Turnen wäre 
nur nach dem Gutachten des Schularztes zu erteilen, haus- 
ärztliche Atteste dürften hier als bestimmende Grundlage 
nicht genügen, der Hausarzt kennt oft den Turnbetrieb 
gar nicht so genau, wie es zur Begründung der Be- 
freiung gefordert werden muss. 41 ) 

Auf Baden, Schwimmen, Schlittschuhlaufen müsste 
mehr Wert gelegt werden, vorausgesetzt, dass das erstere 
bereits geschieht, müsste Schwimmen und Schlittschuh- 
laufen jeder Quintaner können. Für die Spiele empfehle 
ich - auch aus weiter unten auszuführenden Gründen - 
einen ganzen schulfreien Tag, den Mittwoch. Eine Lanze 
möchte ich für einen in Bayern und der Schweiz viel- 
getriebenen Sportszweig brechen, für das Armbrust- 
schiessen. Pro patria est, dum ludere videmur. Durch 
solche Übungen wird am ersten einer etwaigen Degene- 
ration eine Regeneration entgegengesetzt, wie H. Buchner 
es wünscht 



w ) Edel, Die Überbürdung in den Schulen. Archiv für Kinder- 
heilkunde. Bd. XVII. 

tt ) Pfcwel, Über Befreiungen vom Turnunterricht. Zeitschrift für 
Schulgesundheitspflege 1898, Nr. 4 und 5. 
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Eine Ergänzung des Unterrichts ist notwendig durch 
Aufnahme der Oesundheitslehre in den Stundenplan. Man 
spreche nicht von einer Mehrbelastung des so schon aus- 
reichend belasteten Schülers, dieser Unterricht wird keine 
Mehrbelastung bedeuten, er hat in erzahlender Weise statt- 
zufinden, und, meine Herren, Sie dürfen überzeugt sein, 
er wird nicht die unaufmerksamsten Schüler finden. Wer 
diesen Unterricht zu erteilen hat, darüber kann natürlich 
gar keine weitere Erwägung sein. Der Unterricht hätte 
etwa für die Sekunden und Primen kombiniert stattzu- 
finden, Alkoholismus, Geschlechtskrankheiten finden darin 
ihren Platz; nicht zu vergessen ist die erste Hilfe bei 
plötzlichen Unglücksfällen. Ich darf hier daran erinnern, 
dass Norwegen die toten Sprachen als obligatorischen 
Gegenstand aus den hohen Schulen verbannt und dafür 
die Gesundheitslehre eingeführt hat. 

Auf Anordnung des Kultusministers wurden nach 
einer Meldung der »Sozialen Praxis« (Nr. 6) an acht Gym- 
nasien und Realschulen in Berlin und Umgegend je vier 
einstündige Vorträge über die wichtigsten Kapitel der 
Schulhygiene gehalten. Die Vorträge behandeln: 1. Die 
Bedeutung der Mikroorganismen für die öffentliche Ge- 
sundheitspflege, 2 Die Ernährung mit besonderer Berück- 
sichtigung der Alkoholfrage, 3. Die individuelle Hygiene 
mit Berücksichtigung des Sports und 4. Die Hygiene der 
geistigen Arbeit und die Pflege der Sinnesorgane. Zur 
Übernahme dieser Vorträge sollte sich eine Reihe erster 
Kräfte bereit erklärt haben. An den Vorträgen nehmen 
die Schüler der drei obersten Klassen teil; auch ist es 
den Lehrern und den Eltern der Schüler gestattet, den- 
selben beizuwohnen. Von dem Ausfall des Versuches 
wird es abhängen, ob diese Einrichtung zu einer dauern- 
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den sich gestalten und weiterhin, auch in den höheren 
Lehranstalten anderer Städte eingeführt werden soll. 

Es dürfte nicht möglich sein, in dieser Zeit den Stoff 
zu behandeln, bemerkt dazu die Zeitschrift für Schul- 
gesundheitspflege. 

Bei dem Unterricht in der Gesundheitspflege dürfte 
das Negative im Handeln und Wollen, wie es Richard 
Wagner will, hervorzuheben sein, weniger bei entsprechen- 
den Gegenstanden das Positive, das brauche ich vor 
diesem Zuhörerkreise nicht weiter auseinanderzusetzen. 

Meine Herren! überblicken wir dieses Kapitel noch 
einmal, so dürfte soviel klar sein, dass die Mitwirkung 
des Arztes in der Erteilung von Dispens vom Turnen 
nicht zu entbehren, dass seine Mithilfe in der Erteilung 
von Unterricht in der Gesundheitslehre allermindestens 
erwünscht ist, dass aber die Mithilfe des Arztes, wenn 
sie erst da ist, sich sehr segensreich erweisen wird bei 
der Gestaltung des Unterrichts, bei dem dringend wün- 
schenswerten Ausbau der körperlichen Übungen, ist als 
sicher anzunehmen. 

Man kann ja von einer Sache, die erst kommen soll, 
nicht sagen, wie sie werden wird. Ich glaube aber, dass 
auch hier das Zusammenwirken des Pädagogen und des 
Arztes zum Heile unserer Jugend sein wird, betonen 
möchte ich noch, dass für den Arzt ein Verständnis für 
die Beurteilung der körperlichen Übungen unerlässlich 
ist. Auch hier endlich werden die Beobachtungen im 
einzelnen beherzigenswerte Anregungen für die Zentrale 
liefern. 

F. Lehrer. 

Meine Herren! Auch für den Lehrer wird die Schul- 
arzteinrichtung von Nutzen sein, sie ist es ja schon durch 
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gesundheitsgemässe Gestaltung des Unterrichts, durch die 
Hebung des allgemeinen Gesundheitszustandes der Kinder, 
durch die gesundheitsgemässe Einrichtung des Schul- 
hauses. Der Lehrer ist ebensogut wie das Schulkind 
der Ermüdung ausgesetzt, und eine Belastung durch be- 
sonders ermüdende Fächer wird ein Korrektiv in der 
Stundenzahl erheischen. Gerade in diesem Punkte fehlt 
es bisher noch an genügenden Untersuchungen und sie 
dürften deshalb von besonderer Wichtigkeit sein. 

Der Unterricht in den unteren Klassen, die dazu noch 
oft überfüllt sind, ist viel aufreibender als in den höheren, 
wo die Disziplin besser ist. Auf die Überlastung der 
Oberlehrer, die Alters- und Sterblichkeitsverhältnisse 
brauche ich nicht weiter einzugehen, die Arbeiten von 
Schroeder") und Bökh und Klatt 48 ) sind Ihnen allen 
bekannt. 

Von ärztlicher Seite ist längst auf die Überlastung 
der Oberlehrer hingewiesen worden und gerade für sie 
fordert Eulenburg 44 ) die Anstellung von Schulärzten mit 



**) a) Oberlehrer, Richter, Offiziere 1896. 

b) Der höhere Lehrerstand in Preussen, seine Arbeit und sein 
Lohn 1899. 

c) Justitia fundamentum regnorum 1899. 

d) Im Kampf ums Recht 1899. 

e) Periculum in mora 1901. 

*») Die Alters- und Sterblichkeitsverhältnisse der Direktoren und 
Oberlehrer in Preussen. Denkschrift der vom Herrn Minister der geist- 
lichen-, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten eingesetzten Kom- 
mission. Im Auftrage der Kommission verfasst und herausgegeben 
von Richard Bökh und Max Klatt. 

**) Zur Oberlehrerfrage. Sonderabdruck aus dem Jahrbuch für 
Gesetzgebung, Verwaltung und Volkswirtschaft. Herausgegeben von 
O. Schmoller, XXVI. 4, 1902. 
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regelmässiger Berichterstattung an die Unterrichtsverwal- 
tung, er hebt als besonders wichtige Punkte hervor Klassen- 
frequenz, Räumlichkeiten, Nachmittagsunterricht 

Meine Herren! Wer würde bessere Unterlagen für 
die bestehende Überlastung der Oberlehrer zusammen- 
tragen können als der Schularzt, wer könnte so unwider- 
legbare Daten sammeln wie er? Der Schularzt würde 
ebensowohl die Schüler wie Lehrer in körperlicher und 
geistiger Gesundheit fördern. Will man den Lehrplan 
nicht entlasten, dann wird allerdings eine Vermehrung 
der Ausgaben für die Schulen eintreten müssen, ich glaube 
aber, dass das erstere ruhig geschehen kann. 

Sehr empfehlen würden sich auch die Vorträge des 
Schularztes über Hygiene und im besonderen Schul- 
hygiene, besonders über Neues, vor den Lehrern, etwa 
an Lehrerabenden, vielleicht wohnen auch praktisch die 
Lehrer dem Schulunterricht in der Gesundheitspflege bei. 

Im Winter 1899/1000 wurden von Kirchner an der 
Universität Berlin Unterweisungskurse in der Schulgesund- 
heitspflege für Kandidaten des höheren Schulamtes ab- 
gehalten, an denen sich auch Lehrer von höheren Lehr- 
anstalten beteiligen konnten. Und vom 5. bis 8. Januar 
hat zum ersten Male in der Provinz Posen gemäss dem 
in dem Kaiserlichen Erlass vom 26. November 1900 aus- 
gesprochenen Wunsche nach Förderung und Belebung 
der Schulgesundheitspflege ein hygienischer Fortbildungs- 
kursus für Leiter und Lehrer höherer Lehranstalten statt- 
gefunden.") Ich habe schon oben betont, dass gerade 
von schulärztlicher Seite die Ausbildung der Lehrer in 



*) Meldung der „Sozialen Praxis." Zeitschrift für Schulgesund- 
heitspflege 1903, Nr. 3. 
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der Schulgesundheitspflege gewünscht wird. Das Zu- 
sammenarbeiten wird dann ein um so segensreicheres 
werden, und der Lehrer wird selbst zu der Überzeugung 
kommen, dass er den Schularzt unmöglich ersetzen kann. 
Die Ausbildung des Lehrers in Gesundheitspflege hat auf 
der Universität zu geschehen, Schulgesundheitspflege 
muss Prüfungsgegenstand sein. In der weiteren Laufbahn 
des Lehrers ist dem Gegenstand die gebührende Beach- 
tung zu schenken, und ich glaube, die Lehrer werden es 
selbst an Eifer nicht fehlen lassen, der Gegenstand ist 
interessant in jeglicher Richtung. 

Der Lehrer muss den gesundheitlichen Verhältnissen 
seiner Schule und seiner Kinder selbst solche Aufmerk- 
samkeit schenken, dass er Abweichungen erkennt und sie 
mit dem Schularzt bespricht, das vereinfacht die ganze 
Sache, der Pädagoge muss eben der Erste bleiben in 
der Schule, auch im Gegenstande Schulgesundheits- 
pflege. 

Meine Herren! Sie werden mit mir an manchen 
Stellen in den vorangegangenen Ausführungen eine be- 
gründende Statistik vermisst haben; ohne diese zu über- 
schätzen, würde sie doch manchen Punkt greifbarer her- 
vortreten lassen; dass wir sie bisher nur in einzelnen 
Punkten haben, die das Interesse Einzelner hervorgerufen 
hatten, ist in dem bisherigen Stand der Schularztfrage für 
die höheren Lehranstalten begründet Gewisse statistische 
Anhaltspunkte sind aber bereits vorhanden. Nach dem 
Bericht von von Hippel hat sich der Prozentsatz der 
Kurzsichtigen am Giessener Gymnasium vom Jahre 
1881 bis 1889 ganz bedeutend verringert und zwar 
durchweg in allen Klassen, von Quinta bis Ober- 
prima, in Quinta von 12,5 °/ 0 auf 9,1 °/ 0 , in Unter- 
Berger. 4 
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Sekunda von 57,6°/ 0 auf 36°/ 0 , in Oberprima von 78,6°/ 0 
auf 28,5°/ 0 . 4Ä ) 

Ich möchte zur Lösung schulhygienischer Fragen 
Massenuntersuchungen im allgemeinen nicht zu sehr das 
Wort reden, und glaube, dass die anhaltende gute Be- 
obachtung des sachkundigen Schularztes in stiller Arbeit 
eine Fülle von Material liefern wird, dessen Wucht sich 
auch die Unterrichtsreformen absolut Abgeneigten werden 
fügen müssen. 

G. Schulreformen. 

Das Studium der Verhältnisse dürfte zu einer Reform 
des Unterrichts führen, wie sie eine nicht kleine Anzahl 
von Pädagogen und Nichtpädagogen, besonders auch 
Schulhygienikern bereits mit triftiger Begründung ver- 
fochten hat. 

Griesbach 47 ) sagt, die heutige Schule züchtet geradezu 
die Neurasthenie, der Gymnasialabiturient hat gelernt zu 
arbeiten, ohne zu wissen warum, er versteht die Kunst, 
die Zeit mit grosser Ausdauer an unnützen Dingen zu 
vergeuden, lateinisch disputieren muss er, ob er richtig 
redet und schreibt, ist nicht die Hauptsache, Griechisch 
und Hebräisch gehört von der Schule weg auf die Uni- 
versität; in einem Alter, in dem andere selbständig sind, 
verlässt der Gymnasialabiturient als höchst unpraktischer 
Mensch die Schule und muss dann nicht selten schmerz- 
liches Lehrgeld zahlen. Griesbach verlangt ein einheit- 
liches Reichsschulwesen nach grossen Gesichtspunkten, in 

*•) Über den Einfluss hygienischer Massregeln auf die Schul- 
myopie, Giessen, Ricker 1889. 

*') Hygienische Schulreform, Hamburg und Leipzig 1899, 
Leopold Voss. 
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welchen auch dem ärztlichen Sachverständigen der ge- 
bührende Platz eingeräumt ist, nicht als Polizist, sondern 
als Berater für Lehrer und Schüler. Ähnliches verlangt 
Schmid-Monnard 48 ), er fordert, dass auch die Direktoren 
allgemein Klassenlehrer sind, er verlangt eine Abrüstung 
der Stundenpläne, wie übrigens auch Erismann"), dann 
weiter polizeiliche Massnahmen gegen Verführungen, 
Schluss von Varietes, Verbot von Kneipen mit Kellne- 
rinnenbedienung, Belehrung des Publikums über Hygiene. 

Ausführlich wurde über Schulreform und Unterrichts- 
hygiene bekanntlich verhandelt auf der 71. Versammlung 
deutscher Naturforscher und Ärzte in München 60 ) am 
21. September 1899. Dort wurde auf Griesbachs An- 
regung eine Petition an den Bundesrat beschlossen um 
alljährliche statistische Erhebungen über die Gesundheits- 
verhältnisse der Schüler und Lehrer an den höheren 
Lehranstalten Deutschlands. Aus den in München zur 
Diskussion gestellten Thesen zur Schulreform und Unter- 
richtshygiene sei einiges hier angeführt; die geeignetste 
Grundlage höheren Schulunterrichts sind die Naturwissen- 
schaften, um sie, als natürlichen Mittelpunkt, gruppieren 
sich die Muttersprache, fremde lebende Sprachen, Mathe- 
matik und Geschichte; zur Beseitigung der Überbürdung 



**) Entstehung und Verhütung nervöser Zustände bei Schülern 
höherer Lehranstalten. Zeitschrift für Schulgesundheitspflege, 1899, 
Nr. 1. 

* 9 ) Die hygienischen Anforderungen an den Stundenplan. Kor- 
referat auf der 1. Jahresversammlung der Schweizer Oesellschaft für 
Schulgesundheitspflege in Zürich. Zeitschrift für Schulgesundheits- 
pflege, 1901, Nr. 3. 

M ) Referat, erstattet von Schmid-Monnard und Herberich. Hygie- 
nische Rundschau, Beilage zu Nr. 3 vom 1. Februar 1900. 

4- 
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und zur Vermeidung gesundheitlicher Schädigungen der 
Schüler ist erforderlich Herabsetzung der Unterrichtsziele, 
sowie Beschränkung der Korrekturarbeiten und des Me- 
morierstoffes, Fortfall des Nachmittagsunterrichts und des 
Gesangunterrichts, Festsetzung der Zahl der wissenschaft- 
lichen Unterrichtsstunden auf 24 wöchentlich im Maximum, 
Einschränkung des fakultativen Unterrichts in dem Sinne, 
dass nur die besseren und arbeitskräftigeren zugelassen 
werden, Abschaffung aller Übergangs- und Versetzungs- 
prüfungen, auch der Abschlussprüfung zur Erlangung des 
Befähigungszeugnisses zum einjährig-freiwilligen Dienst; 
Erleichterung der Abiturientenprüfung, Verlegung der 
gymnastischen Übungen auf die vom Unterricht freie 
Tageshälfte; für die Lehrer wird gefordert Festsetzung der 
Normalzahl der wöchentlichen Unterrichtsstunden auf 
16—18, höchstens 20, Festsetzung der Schülerzahl für die 
unteren Klassen auf 30— 35, für die mittleren auf 25 — 30, 
für die oberen auf 20—25; Beigabe eines Sekretärs für 
schriftliche Arbeiten bei jeder Anstalt, Gleichstellung der 
Lehrer mit Richtern und Verwaltungsbeamten, da unge- 
rechtfertigte Zurücksetzung auf das Nervensystem ungün- 
stig wirken muss; für zweckmässig wurde der Beginn des 
Schuljahres im Herbst mit festem Datum gehalten, Dauer 
der Ferien ununterbrochen zwei Monate in der heissen 
Zeit, Abschaffung der Vorschulklassen, elementarer Unter- 
richt in der Hygiene in den höheren Klassen. 

Über die Unzweckmässigkeit der Vorschulklassen habe 
ich schon oben gesprochen. 

In der Tat kann ja die Fürsorge für die Lehrer 
nicht für weniger wichtig angesehen werden, als für 
die Schüler, man braucht ja nur an das unbestreitbare 
Faktum zu denken, dass der ermüdete Lehrer un- 
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möglich doch imstande sein kann, ermüdete Schüler zu 
ermuntern. 

Dahn* 1 ) empfiehlt gegen die Überbürdung von Leh- 
rern und Schülern Verweisung der alten Sprachen auf die 
Universität für die Fächer, die nicht ohne die Sprachen 
fertig werden können; aber er möchte bei aller Bereit- 
willigkeit, den Naturwissenschaften den breitesten Boden 
einzuräumen, besonders auf Kosten der Fremdsprachen, 
doch nicht soweit gehen, der Schule den Charakter einer 
allgemein bildenden Anstalt und nationalen Schule zu 
nehmen, er bestreitet, dass die Naturwissenschaften eine 
genau ebenso geeignete Grundlage für den höheren Schul- 
unterricht bilden wie die sprachlich-historischen Fächer; 
er betrachtet die Oberrealschule als die Schule der Zu- 
kunft, in der Französisch und Englisch nicht allherrschend, 
sondern zugunsten von Deutsch und Geschichte etwas 
beschnitten sein sollen. 

Der Wegfall der Examina — die Neuzeit hat ja darin 
schon Fortschritte gemacht - ist dringend zu wünschen. 
Nach den Feststellungen eines russischen Arztes bt ) ver- 
loren bei den Prüfungen drei Viertel aller Kinder an 
Körpergewicht, namentlich in den höheren Klassen, als 
Ursache ist die nervöse Erregung anzusprechen, und diese 
steigt mit dem Alter, das Gewicht nahm bis um ein Viertel 
des ursprünglichen Gewichts ab. Die Examina sind zweck- 
los, denn der Lehrer muss am Jahresschluss wissen, wie 
es um den Einzelnen steht 

Meine Herren! Diesen Forderungen wird man sich 

") Das herrschende Schulsystem und die nationale Schulreform. 
Kiel und Leipzig, Lipsius und Fischer, 1900. 

") Wratsch, 1898, Nr. 52. Referat in der Zeitschrift für Schul- 
gesundheitspflege, 1899, Nr. 4. 
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im allgemeinen anschliessen dürfen, namentlich von ärzt- 
licher Seite, wenn auch in Einzelheiten man vielleicht ab 
und zu anderer Ansicht ist in pädagogischen Kreisen. Es 
ist gewiss sehr schön, wenn man der Richtigkeit der Aus- 
führungen Chamberlains 68 ) in den alten Sprachen nach- 
gehen kann, aber andere behaupten vielleicht, dass man, 
sowenig man die Sprache der Juden zu verstehen braucht, 
um zu der Einsicht zu kommen, dass unsere moralische 
Kultur in Christus wurzelt, ebensowenig Griechisch und 
Lateinisch zu verstehen braucht, um zu ersehen, dass 
unsere wissenschaftliche und künstlerische Kultur auf 
Hellas, unsere soziale auf Rom zurückgeht Ich weiss 
sehr wohl, was mir hier die Altphilologen einwerfen, aber 
die Schulung des Geistes dürfte auch anderweitig zu er- 
reichen sein, wie andere Sachverstandige behaupten. Ich 
persönlich bin der Meinung, dass man besonders Latei- 
nisch, vielleicht in komprimierter Form, und wohl auch 
Griechisch, etwa in elementarer Weise, für die Gymnasien 
beibehalten soll, vielleicht ist eine Entlastung möglich, 
indem man schwierige Schriftsteller wegfallen lässt. 

Ich möchte mein Latein und Griechisch auch jetzt 
noch nicht missen, und ich möchte es auch meinen Jungen 
nicht missen lassen. 

Der Unterricht soll so gestaltet werden, dass er den 
Einzelnen emporhebt zu einer idealen Lebensauffassung, 
hoch über das ausschliessliche Streben nach materiellem 
Nutzen; nicht Kenntnisse verlangen wir, sondern Charakter, 
wie sie Herbart 64 ) an seiner Schule in Königsberg bilden 
wollte. 

M ) Houston Stewart Chamberlain , Die Grundlagen des neun- 
zehnten Jahrhunderts, München 1901. 

M ) Allgemeine Pädagogik, Göttingen 1806. 
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Beachtung verdienen die Schulverhältnisse in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, wo man bestrebt 
ist, den Bedürfnissen des Lebens zu entsprechen unter 
Vermeidung jeder Überbürdung. 

Das Gesagte gilt ebenso bezüglich höherer Schulen 
für Kinder weiblichen wie für solche männlichen Ge- 
schlechts. In ersteren wird auf Einzelheiten besonders 
Rücksicht zu nehmen sein, ich brauche darauf nicht näher 
einzugehen, und möchte nur andeuten, dass auch bei 
Knaben die Pubertät eine gewisse Rücksichtnahme wün- 
schenswert, ja in manchen Fällen notwendig erscheinen 
lässt. 

Betonen möchte ich, dass die allgemeine Belehrung 
des Volkes über Gesundheitspflege ihre wohltätigen Kreise 
bis in die Schulen ziehen wird, und der Verbreitung von 
Broschüren mit Gesundheitsregeln für das Leben und für 
die Schule, die das Kind ja unter besondere Bedingungen 
setzt, ist die grösste Ausdehnung zu wünschen 56 ); ich 
reiche Ihnen zwei Burgerstein'sche Schriftchen herum. 

Hygienische Vorträge an Elternabenden dürften dem 
hygienischen Zusammenwirken von Schule, Arzt und 
Eltern sehr zweckdienlich sein. 

«Die Bedeutung schulhygienischer Bestrebungen für 
die Frauen und die Familien« ist ein Referat von Frau 
Prof. Krukenberg und Fräulein Helene Sumper auf dem 
gerade jetzt in diesen Tagen zusammengetretenen ersten 
Internationalen Kongress für Schulhygiene in Nürnberg, 
in dem mit Recht betont werden soll, dass einmal der 



M ) Burgerstein, Gesundheitsregeln für Schüler und Schülerinnen 
und Burgerstein, Zur häuslichen Gesundheitspflege der Schuljugend. 
Wien, Kaiserlich-Königlicher Schulbücher-Verlag, 1904. 
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günstige Einfluss schulhygienischer Massnahmen durch 
unverstandiges Entgegenarbeiten in der Familie vielfach 
vernichtet wird, dass andererseits das Bestreben der 
Familie, körperlich und seelisch gesunde Kinder zu er- 
ziehen, bei fehlenden schulhygienischen Massnahmen zu 
einem vergeblichen wird. 

Einen grösseren Raum möchte ich auf den höheren 
Schulen der Kunst angewiesen wissen, das Auge ist nicht 
lediglich zur Vermittelung des Gedruckten und zur Ver- 
hütung des Anstossens gegen Laternenpfähle da, das 
Auge will geschult sein, um Formen und Farben ge- 
bührend zu schätzen; Vertiefung des Zeichenunterrichts, 
Sehübungen, Hinführen zur Natur und zur Kunst sind 
die zu stellenden Forderungen, an den Brüsten der All- 
mutter Natur müssen die jungen Leute einen Hauch der 
Gottheit verspüren, sie müssen gelehrt werden dem Zauber 
der Kunst sich hinzugeben und ihn zu geniessen. Ge- 
rade in unserer die negativen Seiten des Lebens so stark 
hervorhebenden Zeit erscheint das besonders notwendig, 
um Menschen zu schaffen, die dieses Leben, das sich aus 
Arbeit und Erholung von der Arbeit zusammensetzt, des 
Lebens wert finden. Hans Thoma sagt: »Die Kunst 
ist Zufriedenheit, ist Jasagen zum Leben, bildende Kunst 
ist Verklärung unseres Daseinsgefühls im Räume." 

Eine Forderung sei mir noch kurz zu betonen ge- 
stattet. Ich möchte die Einrichtung warm befürworten, 
den Mittwoch zum schulfreien Tag in der Mitte der 
Woche zu machen. Es ist bekannt und erwiesen, dass 
die ersten beiden Wochentage, überhaupt immer die ersten 
beiden Tage nach einem schulfreien Tag, die besten Ar- 
beitstage sind, und was am Mittwoch an Stunden ver- 
loren geht, das wird durch einen aufmerksamen Geist am 
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Donnerstag und Freitag wieder ausgeglichen, ohne dass 
eine Stundenvermehrung nun an den anderen Tagen not- 
wendig wird; man gestalte den Mittwoch zum Tag für 
Bewegungsspiele aus. 

Doch genug, meine Herren, ich finde mich abseits 
von meinem Gegenstände, 

„Verzeihn Sie, dass ich heftig bin, 
Der Gegenstand reisst mich so hin." 

Man kann diese Fragen, die sich von selbst auf- 
drängen, nicht ganz beiseite liegen lassen, eine ärztliche 
Mitwirkung ist da offensichtlich nicht erforderlich, aber 
die Grundlagen können auch da nur gesundheitliche sein. 
Genug; das eingehendere Studium dieser Fragen und 
die Begründung von Reformwünschen bleibe Berufeneren 
überlassen. Ich fasse zusammen, das sachgemässe Studium 
der Schulverhältnisse, wie es nur durch den berufenen 
Sachverständigen, den Arzt, durchgeführt werden kann, 
wird zu einer Reform des Unterrichts im ganzen und 
im einzelnen die Grundlage abgeben, letzteres besonders 
in Rücksicht auf die Leibesübungen, es wird zu besseren 
Schuleinrichtungen, damit zu besseren gesundheitlichen 
Verhältnissen für Schüler und Lehrer führen, es wird den 
gesundheitlichen Zustand der Schulkinder bessern, es 
wird dem allgemeinen Wohle in hervorragender Weise 
dienen durch rechtzeitige Verweisung für höhere Schulen 
körperlich und geistig nicht Tauglicher auf den richtigen 
Weg, also durch Ersparnisse und Nutzbarmachung sonst 
verkümmerter volkswirtschaftlicher Kräfte, es wird dem 
Erdrücken tüchtiger Kräfte durch Überbürdung mit un- 
nützem MateCial vorbeugen, es wird endlich dem Lehrer 
in seinem schweren Berufe gegen Schaden an seiner 
körperlichen und geistigen Gesundheit Hilfe bringen und 
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ihm neue Freude bringen in seinem Dienste, und das 
wiederum wird ja nur zum Heile der Jugend ausschlagen 
und zum Heile unseres Vaterlandes. 

Wenn wir uns nun, meine Herren, noch einmal die 
aufgestellte Zensurenskala für den Schularzt vorhalten, 
notwendig, wünschenswert, überflüssig, ersetzbar, so über- 
lasse ich es Ihrer Beurteilung, welche Zensur Sie ihm 
geben wollen. 



IV. Die Form des Schularztes. 

Nun ist aber die Hauptsache, dass die richtige Form 
für den Schularzt gefunden werde. Würde nur eine Form 
möglich sein, die auf pädagogischer und sozialer Seite 
offenbar Unzuträglichkeiten mit sich brächte, die dem 
Zweck der Schule zuwiderlaufen, so müsste man, falls 
die Schularzteinrichtung nur wünschenswert wäre, auf 
sie lieber verzichten; und wäre sie notwendig, so hätte 
man Nutzen und Schaden gegeneinander abzuwägen 
und sich danach zu entscheiden, wobei pädagogische 
Bedenken entschieden schwerer in die Wagschale fallen 
müssten wie hygienische. 

Diese Form ist ja für die höheren Schulen zweifel- 
los viel schwerer zu finden als für die Volksschulen, aber, 
meine Herren, zu finden ist sie. 

Dass die Schularztfrage, wie leider alle hygienischen 
Fragen, zunächst eine Geldfrage ist, kann nicht von ihrer 
Lösung abhalten. Die Mittel müssen gefunden werden, 
wo es sich um das Wohl der Kinder, die heranwachsende 
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Jugend, die Hoffnung des Vaterlandes handelt; und dann 
sind die Mittel wahrlich nicht in dem Schuletat des 
Staates und dem Riesenetat unserer Städte irgendwie 
von Belang. Ich glaube, dass sich mit verhältnismässig 
geringen Aufwendungen die Schularzteinrichtung reali- 
sieren lässt. 

Die Schwierigkeit in der richtigen Form des Schul- 
arztes für die höheren Lehranstalten beruht in der rich- 
tigen und scharfen Abgrenzung der Rechte und Pflichten. 

Der Schularzt muss in die richtigen Beziehungen 
gesetzt werden zur Schule und zum Elternhause, er darf 
weder die Schuldisziplin auffallend stören noch zu Rei- 
bereien oder Missverständnissen mit dem Elternhause 
bezw. den Pflegern führen. Ich sage absichtlich auf- 
fallend stören, um von vornherein nichts zu versprechen, 
was nicht genau gehalten werden kann. Doch darauf 
komme ich zurück. 



V. Der Dienst des Schularztes. 

Der Schularzt hat folgende Obliegenheiten: 
1. Kontrole der äusseren und inneren Einrichtung 
des Schulhauses auf ihren gesundheitsgemässen Zustand. 

Das würde erreicht durch halbjährliche Besichtigungen 
gemeinsam mit dem Leiter der ganzen Anstalt, aussen 
und innen mit allen Räumen und Nebenanlagen. Über 
Reinigung, Lüftung, Heizung, Beleuchtung hat er sich in 
zweckmässiger Weise ohne Störung des Unterrichts zu 
informieren. 
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Ausserdem hat er jeder Aufforderung des Leiters 
der Anstalt zu ausserordentlichen besonderen Besich- 
tigungen oder zur Begutachtung einzelner Anlagen, 
Einrichtungen oder Massnahmen zu entsprechen. Kleinere 
Mängel in einzelnen Räumen würden sich direkt mit 
dem Klassenlehrer erledigen lassen. 

Zu den regelmässigen Besichtigungen ist der Bau- 
sachverständige zuzuziehen. 

Eine Kollision des Schularztes nach irgend einer 
Richtung dürfte hierbei nicht in Frage kommen. 

2. Untersuchung der in die Schule eintretenden 
Kinder auf ihre Schulfähigkeit zunächst in körperlicher 
Beziehung, bei sich herausstellenden geistigen Mängeln 
in der Aufnahmeprüfung auf Ersuchen auch in geistiger 
Beziehung. 

Dieser Untersuchung werden alle zum erstenmal in 
eine höhere Lehranstalt Tretende unterzogen, die Unter- 
suchung solcher, die von anderen Lehranstalten kommen, 
erübrigt sich, da überall die gleichen Einrichtungen be- 
stehen. Beanstandungen, bezw. Ratschläge gehen von 
der Leitung der Anstalt aus, ihr gegenüber hat der Arzt 
seine Bedenken kurz zu motivieren. Den Schulleitern 
steht das Recht zu, die Aufnahme sich meldender Schüler 
von dem Votum des Schularztes mit abhängig zu machen. 

Wir sehen es bei verschiedenen Instituten, dass 
die Aufnahme von einer ärztlichen, bezw. amtsärztlichen 
Gesundheitsbescheinigung abhängig gemacht wird, also 
werden auch hier keine Bedenken aufsteigen können, 
eine Kollision kann nicht eintreten. 

3. Anlage eines sogenannten Gesundheitsscheines 
für jedes in die Anstalt eintretende Kind; von jedem die 
Anstalt wechselnden Kinde ist der Gesundheitsschein der 
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früheren Anstalt an die derzeitige auf dahingehende Be- 
nachrichtigung zu übersenden, etwaige Bedenken über 
den Gesundheitszustand des neu Aufzunehmenden, dessen 
Gesundheitsschein noch nicht zur Stelle ist, dürften in 
praxi kaum vorkommen, ihnen wäre ausserdem leicht zu 
begegnen. Der Gesundheitsschein ist nach einem be- 
stimmten Schema anzulegen, ich reiche Ihnen eine Anzahl 
der in verschiedenen Volksschulen benutzten Formulare 
herum. 

Der Gesundheitsschein ist alljährlich wieder zu er- 
gänzen. Ausserordentliche gesundheitliche Beobachtungen 
sind einzutragen. Ich möchte Angaben über das Vor- 
leben und die Familie in dem Gesundheitsschein nicht 
vermissen, in demselben ist ausserdem halbjährlich Mass 
und Gewicht zu verzeichnen. 

Jedem Schüler ist es unbenommen, den Gesund- 
heitsschein von seinem selbstgewählten Arzte ausfüllen 
zu lassen. Eine Kollision ist demnach auch hier aus- 
geschlossen, mit dem Elternhause hat der Schularzt gar 
nichts zu tun. 

4. Begutachtung von Dispensgesuchen. 

Vom Singen und vom Turnen wird heutzutage be- 
sonders von unverstandigen Schülern und Eltern soviel 
Dispens verlangt, dass es die Schule, der neben der 
geistigen auch die körperliche Gesundheit des Schülers 
anvertraut ist, als ihr ureigenes Recht in Anspruch nehmen 
muss, über solche Gesuche selbst zu entscheiden. Erhebt 
man es zum Prinzip, dass alle solche Gesuche dem Schul- 
arzt zur Entscheidung übergeben werden, so wird das 
bald etwas Selbstverständliches sein. Privatärztliche Atteste 
werden nicht als ausreichend erachtet und werden zweck- 
mässig einfach zurückgegeben. Die Beurteilung von 
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Schulfächern muss eben lediglich Sache des schulärzt- 
lichen Sachverständigen sein, der Arzt hat oft nicht die 
nötige Einsicht in das betreffende Fach, und es liegt nur 
zu nahe, dass der humane Arzt Klagen der Mutter und 
ihres Lieblings nachgibt, die den Schulbetrieb in einem 
düstern Lichte malen. 

5. Auf Erfordern besondere Untersuchungen Ein- 
zelner vorzunehmen. Gedacht ist hier an mehr oder 
minder plötzlich auftretende Krankheitserscheinungen, die 
ärztliche Hilfe angezeigt erscheinen lassen, dann auch an 
Fälle von Ausschlägen, Ausdünstungen oder dergl. 
Es kommt vor, dass sich andere Schüler an solche Leiden 
stossen, oder dass die Angehörigen Bedenken tragen, ihre 
Kinder unter solchen Verhältnissen zur Schule zu schicken, 
da wird die Sache durch den Schularzt aufgeklärt Die 
Feststellung wird von Seiten der Leitung der Anstalt an 
die Eltern bezw. Pensionsinhaber mitgeteilt mit Angabe 
der erforderlichen Massnahmen von deren Seiten, die in 
der Regel auf die Zuziehung des Arztes hinauslaufen 
werden. 

Ärztliche Behandlung ist nicht Sache des Schularztes, 
seine Tätigkeit beschränkt sich auf gesundheitliche Fest- 
stellungen. Eine Kollision ist hier demnach auch nicht 
zu befürchten. Nur das eine Bedenken könnte hier 
geltend gemacht werden, eine Kollision mit dem Haus- 
arzt Das Bedenken, dass der Schularzt so vielleicht nach 
Vergrösserung seiner Praxis jagen könnte, das von anderer 
Seite ausgesprochen ist, ist hinfällig, dafür muss die Person 
des Schularztes Gewähr leisten. Meine Herren! In dieser 
Beziehung seien Sie ausser Sorge. Auch eine 'Kollision 
mit dem Hausarzt ist eigentlich unmöglich, verschiedene 
Auffassungen können vorkommen. Eine mündliche Aus- 
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spräche wird die Sache sofort klären, und sie wird von 
selbst schnellstens zwischen Schularzt und Hausarzt her- 
beigeführt werden. Das wird im Leben weit einfacher 
sein - ausserdem nicht häufig — , als es sich hier in 
Worten auseinandersetzen lässt 

6. Abhalten einer Sprechstunde wöchentlich in der 
Schule. Um einem unnötigen Konsultieren des Arztes 
von namentlich kleineren Schülern, wie man das in Volks- 
schulen sieht, vorzubeugen, hätte die Inanspruchnahme 
des Arztes seitens einzelner Schüler nur durch Vermitt- 
lung des Klassenlehrers zu geschehen. 

7. Untersuchung sitzengebliebener Schüler auf ihren 
Gesundheitszustand, aber nur auf Erfordern seitens der 
Anstalt 

8. Der Schularzt hat sich gutachtlich zu äussern 
beim Auftreten übertragbarer Krankheiten, besonders über 
Krankheitsverdächtige, auch über etwaiges Zulangefern- 
bleiben von der Schule. In letzterem Falle würde es 
sich lediglich darum handeln, ein Attest des behandeln- 
den Arztes einzuziehen, das das Fernbleiben begründet. 

9. Der Schularzt hat der Festsetzung des Stunden- 
plans beizuwohnen. Seine Tätigkeit wird dabei eine ge- 
ringe sein, es sind so schon genug Rücksichten zu nehmen, 
die das Festsetzen des Stundenplans manchmal zu einer 
Herkulesarbeit machen, aber vielleicht kann er doch 
manchen guten Rat geben. 

10. Er hat in der Hygiene den Unterricht zu erteilen. 

11. Er hat den Leibesübungen im besonderen seine 
Aufmerksamkeit zu schenken und in Verbindung mit dem 
betreffenden Lehrer den gesundheitlichen Forderungen 
Rechnung zu tragen. 

Das wird sich leicht machen auf dem Wege der 
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Besprechung und Beobachtung. Dem Schularzt darf 
übrigens für Leibesübungen das Verständnis nicht ab- 
gehen. 

12. Endlich hätte der Schularzt an Lehrerabenden oder 
sonst von Zeit zu Zeit Vorträge über Oesundheits- und 
insbesondere Schulgesundheitspflege zu halten, wobei 
Neuerungen und Fortschritten besonders Beachtung zu 
schenken wäre. Über seine Tätigkeit hat der Schularzt 
ein Tagebuch zu führen und einen summarischen Jahres- 
bericht zu erstatten. 

Meine Herren! Der Schularzt wird so schon ein 
reiches Material sammeln, besondere Massenuntersuchun- 
gen zur Herbeiführung der Lösung bestimmter Fragen 
dürfen nur ausnahmsweise, und nur mit Zustimmung 
des Schulleiters und ausserhalb der Schulstunden vor- 
genommen werden. Sonstiges Material zur Begründung 
schulreformatorischer Fragen wird der Schularzt leicht 
nach seinem Geschmack sammeln können, ohne Störung 
des Unterrichts. Und übrigens liegt die Klärung mancher 
Fragen so im allgemeinen Interesse, dass man dazu auch 
gern einmal eine kleine Störung in Kauf nehmen wird, 
häufiger wird das so wie so nicht vorkommen, und eine 
vorherige Vereinbarung wird das Intermezzo in der rich- 
tigen Weise verlaufen lassen. 

Leubuscher weist in seinem Referat auf dem ersten 
internationalen Kongress für Schulhygiene in Nürnberg 
darauf hin, dass das Interesse, welches der Staat an der 
Schularztorganisation hat, nicht auf der Feststellung und 
der Besserung der Gesundheitsverhältnisse der Schul- 
jugend allein beruht, sondern auch auf der Möglichkeit, 
durch die schulärztlichen Untersuchungen Kenntnis von 
den Rückwirkungen und Wechselbeziehungen zwischen 
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den Wohnungs-, Erwerbs- und Ernährungsverhältnissen 
der Oesamtbevölkerung und den Krankheiten der 
Schüler zu erlangen. 

Eines besonderen Zimmers für den Schularzt wird 
es -kaum bedürfen, das lässt sich im Lehrerzimmer ab- 
machen. 

Meine Herren! Ich suche vergeblich, wo es da zur 
Kollision führen soll, mit dem Elternhause und dem Haus- 
arzte nicht, denn alle Mitteilungen gehen von der Anstalt 
aus, deren technischer Beirat ja nur der Schularzt ist 

Und mit den Lehrern auch nicht, einzelne Obliegen- 
heiten verrichtet der Schularzt zu bestimmten Zeiten ein- 
mal oder periodisch, andere auf Veranlassung des Leiters 
der Anstalt oder des Klassenlehrers, die übrigen sind all- 
gemeiner Natur. 

Meine Herren! Ein halsstarriges Hineinreden des 
Schularztes bei Festsetzung des Stundenplans oder bei 
den körperlichen Übungen ist ganz gewiss nicht zu be- 
fürchten, da seien Sie ausser Sorge. Der Schularzt weiss 
auch, dass das Leben aus Kompromissen besteht. 

Wie Sie sehen, arbeiten Pädagoge und Arzt Hand 
in Hand, und darüber kann gar keine Meinungsver- 
schiedenheit bestehen, die Hygiene ist überall der Päda- 
gogik unterzuordnen. 

Meine Herren! Ein Schularzt mit diktatorischer Ge- 
walt kann an den höheren Schulen nicht gebraucht 
werden. Selbständige Anweisungen hat der Schularzt 
an niemanden zu erteilen, das muss oberster Grund- 
satz sein. 

Zum Wohle der Kinder müssen Pädagoge und Arzt 
zusammenwirken. Wer das von den Pädagogen im Auge 
hat, der wird der sachverständigen Mithilfe des Arztes 
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nicht entraten wollen, und wer das von den Ärzten im 
Auge hat, der wird sich hüten nach den Regeln der Ge- 
sundheitspflege eine Umwälzung unseres Schulwesens zu 
fordern; aber wer da meint, dass beide nicht zusammen- 
arbeiten könnten, dass aus der Anstellung des Schularztes 
nur Unzuträglichkeiten für den Schulbetrieb entstehen, 
der sollte sich wenigstens überzeugen lassen, dass das 
eine leere Furcht ist. Wenn gar von manchen Seiten 
behauptet worden ist, dass die Lehrer an den höheren 
Lehranstalten einen neuen Vorgesetzten nicht brauchen 
können, der kämpft gegen Windmühlen, der weiss nicht, 
was der Schularzt leisten soll. Der Schularzt will nur 
mitarbeiten an unserer Jugend, diese Mitarbeit ist not- 
wendig, und sie wird sich durchaus in dem Rahmen der 
Schule vollziehen, wie er jetzt ist 

Eine Kollision tritt nach keiner Richtung ein, und 
die Störung des bisherigen Betriebes ist doch eine so 
minimale, eine durchaus erträgliche — in Frage kommen 
eigentlich nur die Anlage der Gesundheitsbogen, die Zu- 
führung von Schülern in der Sprechstunde - dass mit 
ihr kaum zu rechnen ist, wo es sich um das Gut der 
Gesundheit handelt 

Ein Hereintreten in die Unterrichtsstunden nach seinem 
Belieben hat dem Schularzt nicht zuzustehen. 

Gestatten Sie, meine Herren, dass ich noch einen 
Gesichtspunkt hier anfüge, das ist die erzieherische Wirkung 
der Schularzt-Einrichtung. Ist ein Schularzt erst vor- 
handen, so wird vieles von selbst geschehen, was sonst 
nicht geschieht, der Arzt wird im Hause von selbst in 
Anspruch genommen werden zur rechten Zeit, und die 
Arbeit des Schularztes wird sich viel einfacher gestalten, 
als hier des langen und breiten erörtert ist. Damit ist ja 
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auch der Zweck der ganzen Einrichtung, Abhilfe zu 
schaffen gegen alle gesundheitlichen Schäden, voll und 
ganz erreicht, und das ist die Hauptsache. 

Uberhaupt wird der Schularzt viel geräuschloser 
funktionieren, als es nach diesen Erörterungen aus- 
sehen mag. 



VI. Die Person des Schularztes. 

Nun, meine Herren, wer soll denn Schularzt werden? 
Darüber braucht nicht lange geredet zu werden, ein orts- 
ansässiger Arzt, der sich eines allgemeinen Ansehens und 
besonders auch unter seinen Kollegen erfreut, der hygie- 
nisch besonders hervortritt und der Schulhygiene be- 
trieben hat oder ihr doch ein besonderes Interesse ent- 
gegenbringt 

Der Gedanke liegt nahe, dem beamteten Arzt die 
Fürsorge für die höheren Lehranstalten in hygienischer 
Beziehung ebenso zu übertragen, wie ihm die Fürsorge 
für die Volksschulen in Preussen übertragen ist. Ich halte 
den Weg nicht für gangbar. 

Die höheren Lehranstalten zerfallen in Königliche und 
städtische; wünschenswert ist, dass der Schularzt in den 
Schulkommissionen bzw. Kuratorien Sitz und Stimme 
hat, das würde für den Kreisarzt nach § 59 der Hannover- 
schen Städteordnung hier nicht möglich sein. 

Ich halte es für am zweckmässigsten, wenn die Städte 

Schulärzte für niedere und höhere Lehranstalten zugleich 

anstellen, das könnte nach meiner Meinung nur der ganzen 

5- 
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Sache von Nutzen sein. Der Staat könnte dann die 
schulärztlichen Geschäfte an seinen Anstalten dem Stadt- 
schularzt mit übertragen, das dürfte das Zweckmässigste 
sein, oder auch besondere Schulärzte anstellen oder den 
Kreisarzt beauftragen. Grössere Städte werden mit einem 
Schularzt nicht auskommen, und da wäre es vielleicht 
ganz gut, wenn jedem Schularzt Königliche und städtische 
Anstalten zugleich zufielen, wenn nicht Staat und Stadt 
scharf getrennt würden. 

Jedenfalls ist auf Grund des bereits vorliegenden 
Materials zu einem Versuche dringend zu raten, sowohl 
von Seiten des Staates wie der Städte; wie der Versuch 
ausfallen wird, darüber kann ja niemand, der einigermassen 
die Verhältnisse übersieht, zweifelhaft sein. 

Zu dem Versuche ist es aber dringend Zeit 



VII. Erwartungen von der Wirksamkeit des 
Schularztes bei den höheren Lehranstalten. 

Meine Herren! An die Anstellung von Schulärzten 
für die Volksschulen ging man auch zaghaft, versuchs- 
weise heran, die Städte gingen voran, der Staat folgte. 

Die Städte waren allgemein erstaunt , was von den 
Schulärzten in der Schule gefunden wurde, und kamen 
zu der Überzeugung, dass die Anstellung von Schulärzten 
geradezu notwendig ist. 

Meine Herren! Ich reiche Ihnen hier die Jahres- 
berichte über den schulärztlichen Überwachungsdienst an 
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den Volksschulen in Breslau 56 ), das übrigens kürzlich einen 
weiblichen Schularzt angestellt hat, herum, sie unterschei- 
den sich in keiner Weise von anderen Berichten, aber ich 
muss Ihnen aus den einleitenden Bemerkungen des Stadt- 
arztes zu dem zweiten Jahresbericht drei recht klassische 
Punkte hervorheben, sie kennzeichnen nicht allein die 
Breslauer, sondern die allgemein mit dem Schularzte ge- 
machten Erfahrungen. 
Es heisst da: 

„Eine Entscheidung wegen persönlicher dienstlicher 
Differenzen ist aber bei der Schuldeputation überhaupt 
nicht zur Erörterung gekommen.« 

Im übrigen führe ich hier noch eine Stelle aus dem 
diesjährigen Bericht der Stadtschulinspektoren an: »Die 
seit dem 1. Mai 1901 bestehende schulärztliche Über- 
wachung bewährt sich weiter zum Besten der Schule. 
Wenngleich die ärztlichen Untersuchungen bisweilen 
störend in den Unterricht eingreifen, so muss doch zu- 
gegeben werden, dass im allgemeinen ein Hand in Hand 
gehen von Schularzt und Schulleiter und ein dadurch er- 
zieltes gutes Einvernehmen zwischen beiden der Sache 
selbst sehr förderlich gewesen sind." 

«Was das Verhältnis zu den Eltern betrifft, so haben 
wir hier durchweg angenehme Erfahrungen zu verzeichnen. 
Wir freuen uns, berichten zu können, dass die meisten 
Eltern den Ratschlägen der Schulärzte, ihre Kinder wegen 
der an ihnen entdeckten Leiden in hausärztliche oder 
spezialärztliche Behandlung zu geben, sorgfältig gefolgt 
sind. Ebenso müssen wir den Eltern der Lernanfänger 



*•) Jahresberichte über 1901 und 1902. Herausgegeben von Stadt- 
arzt Dr. Oebbecke. 
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unseren Dank aussprechen für die sorgfältige Art, mit 
welcher die ärztlichen Fragebogen für Lernanfänger von 
ihnen ausgefüllt wurden." 

»Auch in den Kreisen der praktischen Ärzte wird es 
anerkannt, dass die Eltern wegen chronischer Krankheiten 
der Schulkinder auf Grund der schulärztlichen Anregung 
ihre Hilfe mehr in Anspruch nehmen; ebenso wird es 
anerkannt, dass unsere Schulärzte sich genau in den 
Grenzen des Überwachungsarztes halten und nicht in das 
Gebiet des behandelnden Arztes übergreifen.« 

Meine Herren! Gerade so werden die Zusammen- 
stellungen über die Berichte der Schulärzte an höheren 
Lehranstalten lauten. Die Bedenken bezüglich der Volks- 
schulärzte waren anfangs nicht geringer, als sie jetzt be- 
züglich der Schulärzte für höhere Lehranstalten sind. Jene 
sind in nichts zerronnen, zerrinnen werden auch diese, 
und übrig bleibt hier wie dort nur der Segen der Ein- 
richtung für Kinder, Lehrer und Eltern. 



VIII. Stand der Schularzteinrichtung 
an höheren Lehranstalten in den einzelnen 

Bundesstaaten. 

Meine Herren! In Sachsen-Weimar-Eisenach, Olden- 
burg, Mecklenburg-Strelitz, Braunschweig, Anhalt, Sachsen- 
Koburg-Gotha, Lippe-Detmold, Schwarzburg- Rudolstadt, 
Schwarzburg-Sondershausen, Waldeck, Reuss ältere Linie, 
Elsass-Lothringen bestehen von deutschen Bundesstaaten 
keinerlei schulhygienische Bestimmungen, die höheren 
Lehranstalten betreffend. 
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In Schaumburg-Lippe lautet der § 12 der Dienst- 
anweisung für die Kreisphysiker vom 16. August 1895: 

„Der Amtsphysikus ist berechtigt — und zwar er- 
forderlichenfalls mit polizeilicher Hilfe - den Zutritt zu 
solchen Lokalen zu beanspruchen, deren Besichtigung 
und Untersuchung im Interesse der öffentlichen Gesund- 
heitspflege geboten erscheint Desgleichen ist der Amts- 
physikus berechtigt, Volksschulen und höhere Schulen im 
Einvernehmen mit den Schulvorstanden auf gesundheit- 
liche Beschaffenheit zeitweilig zu revidieren, und wahr- 
genommene Übelstande den Vorstanden zur Abstellung 
mitzuteilen. Sind zu diesen Geschäften Reisen ausserhalb 
des Wohnortes erforderlich, so werden die bestimmungs- 
mässigen Reisekosten und Tagegelder bewilligt« 

In Reuss jüngere Linie findet eine allgemeine Be- 
aufsichtigung der höheren Lehranstalten durch den Physi- 
kus statt; allgemein geltende Bestimmungen existieren 
nicht, gewöhnlich hat das Physikat nur einzugreifen, wenn 
epidemische Krankheiten auftreten. 

In Sachsen- Altenburg gehört die hygienische Beauf- 
sichtigung der Schulen, höherer wie niederer, zu den 
Funktionen des Bezirksarztes, welcher über die bei den 
mehrmals im Jahre stattfindenden Besichtigungen vorge- 
fundenen Mängel an die Verwaltungsbehörde zu be- 
richten hat. 

Eine Untersuchung der Schüler soll in Aussicht ge- 
nommen sein. 

In Hamburg gibt es eine schulhygienische Beauf- 
sichtigung der höheren Schulen nicht, der betreffende 
Bauinspektor, welcher der Hochbauabteilung der Bau- 
Deputation untersteht, wirkt allein in diesem Sinne mit 
dem der Oberschulbehörde unterstellten Direktor. 
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Von Lübeck gilt das gleiche. Es existiert dort nur 
eine allgemein gültige Bekanntmachung der Oberschul- 
behörde vom 17. Dezember 1894, die Verhinderung der 
Ausbreitung ansteckender Krankheiten durch den Schul- 
besuch betreffend. Über die bauliche Beschaffenheit der 
Schulen sind in Artikel 13—15 des Unterrichtsgesetzes 
Bestimmungen getroffen. 

In Bremen ist ein aus drei Ärzten bestehender Aus- 
schluss des Bremischen Oesundheitsrates mit der Schul- 
hygiene beauftragt. Er erhält die Pläne zu Umbauten 
und Neubauten, sowie alle das Gebiet der Schulhygiene 
berührenden Angelegenheiten zur Begutachtung ev. zur 
Untersuchung. Alle städtischen Schulen werden regel- 
mässigen Besichtigungen durch zwei Mitglieder des Ge- 
sundheitsrates unterzogen, jede Schule wird durchschnittlich 
alle fünf Jahre einmal revidiert Gedruckte Verordnungen 
über diese Einrichtungen, die sich im Laufe der Zeit ent- 
wickelt haben, gibt es nicht, es beruht alles auf Her- 
kommen und besonderen Anweisungen der Behörden, 
in bezug auf die gesundheitlichen Besichtigungen wird 
zwischen höheren Schulen und Volksschulen kein Unter- 
schied gemacht 

In Mecklenburg-Schwerin gibt es generelle Anweisun- 
gen an die Kreisphysiker betreffend die Beaufsichtigung 
der höheren Lehranstalten nicht, die Baubehörde zieht 
neuerdings zu den alljährlich stattfindenden Besichtigungen 
aller Schulgebäude den Kreisphysikus zu. 

In Hessen soll der Kreisarzt auch die höheren Lehr- 
anstalten in hygienischer Beziehung und mit Rücksicht 
auf das Befinden der Schulkinder überwachen. Es ge- 
schieht das im Einvernehmen mit den Direktoren, meist 
auf deren Veranlassung, eine regelmässige Tätigkeit ent- 
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falten die Kreisärzte in dieser Richtung nicht; Wahl des 
Bauplatzes, Bau und innere Einrichtung unterliegen der 
Begutachtung des Kreisarztes. 

In Baden unterliegen die Volks- und Mittelschulen 
in sanitätspolizeilicher Hinsicht der Beaufsichtigung durch 
den Bezirksarzt, zu beachten sind die Schullokale und die 
Gesundheitsverhältnisse der Schüler, wobei der Verhütung 
der Kurzsichtigkeit in den Mittelschulen die grösste Auf- 
merksamkeit zuzuwenden ist Massgebend ist der Erlass 
vom 17. Januar 1884, betreffend die Pflege der Gesundheit in 
den Mittelschulen, an die Direktoren und Vorstande der 
Mittelschulen, da behandelt Punkt VII im besonderen 
die körperlichen Übungen der Schüler ausserhalb der 
Schulzeit 

In Württemberg sind nach dem Erlass vom 27. Juni 
1876 mindestens alle drei Jahre medizinalpolizeiliche Visi- 
tationen der der Oberstudienbehörde unmittelbar unter- 
stellten Gelehrten- und Realschulen vorzunehmen durch 
den Oberamtsarzt unter Leitung des Schulvorstandes, unter 
Mitwirkung eines befähigten Bauverständigen, sowie unter 
Zuziehung des beteiligten Lehrers, die letzteren sind vor 
der Visitation rechtzeitig zu schriftlicher Abgabe ihrer 
etwaigen Desiderien zu veranlassen. Bei den Visitations- 
geschäften sind die Vorschriften der Kultusministerialver- 
fügung vom 28. Dezember 1870 betreffend Einrichtung 
der Schulhäuser und die Gesundheitspflege in den Schulen 
zur Richtschnur zu nehmen. Nach dem Erlass vom 
14. Mai 1903 hat der Oberamtsarzt die Visitation aus 
eigener Initiative vorzunehmen, dem Schulvorstand ist der 
Zeitpunkt der Vornahme der Visitation rechtzeitig mitzu- 
teilen. In jedem Unterrichtslokal hängt ein Plakat mit 
Verhaltungsmassregeln bei ansteckenden Krankheiten. 
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Dieses ist bei Beginn jedes Semesters vorzulesen und die 
Vorlesung im Diarium zu bescheinigen. 

In Sachsen sind die Bezirksarzte nach § 18 der Ver- 
ordnung, eine neue Instruktion für die Bezirksärzte be- 
treffend, vom 10. Juli 1884, ermächtigt, die Volksschulen, 
Gymnasien, Realschulen, Seminare in bezug auf die in 
gesundheitlicher Beziehung zu stellenden Anforderungen 
zeitweilig zu revidieren. Sie haben sich dieserhalb in 
betreff der Gymnasien und Realschulen mit den betreffen- 
den Direktoren näher zu vernehmen, auch, wo besondere 
Schulärzte angestellt sind, die Revisionen in Gemeinschaft 
mit letzteren vorzunehmen. Die Ministerialverordnung 
vom 7. Juli 1884 schreibt vor, dass bei der Revision von 
Gymnasien und Realschulen Berücksichtigung zu finden 
haben Mauern und Wände des Schulgebäudes, Fussböden 
der Schulzimmer, Beleuchtung der Schullokale, Heizung, 
Ventilation, Bänke, Aborte und bei Internaten auch die 
Salubrität der Schlafräume. 

In Bayern ist Absatz 11 des § 42 der Schulordnung 
für die humanistischen Gymnasien massgebend, wonach 
in allen sanitären und hygienischen Fragen die Anstalts- 
vorstände an den zuständigen Amtsarzt sich zu wenden 
haben. Eine Ministerialentschliessung des Ministeriums 
des Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten vom 
25. Juli 1898 bestimmt, dass mindestens einmal im Jahre 
der Amtsarzt einzuladen ist, die Mittelschulen (Gymnasien, 
Realschulen) während des Unterrichtsbetriebes einer ein- 
gehenden Visitation zu unterziehen. Unter Umständen 
wird es sich auch empfehlen, den Amtsarzt zur Beratung 
im Lehrerrate zuzuziehen. Die Mittelschulen sind in 
Bayern staatlich, im übrigen sind eigentliche Schulärzte 
.nur städtischerseits für Volksschulen angestellt In Nürn- 
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berg sind auch für die stadtische Handelsschule und die 
höheren Töchterschulen Schulärzte angestellt, für diese 
gilt die allgemeine Dienstordnung für die Schulärzte der 
Stadt Nürnberg, die ich Ihnen in zwei Exemplaren 
herumreiche. 

In Sachsen-Meiningen behandelt eine Anweisung vom 
1. Mai 1901 die ärztliche Überwachung der Herzoglichen 
Gymnasien, Realgymnasien und Herzoglichen Realschulen. 
Danach hat sich die ärztliche Überwachung zu beziehen 
1. auf die Schüler, deren Körperbeschaffenheit und Ge- 
sundheitszustand, 2. auf die Schulräume, deren Ausstattung 
und Zustand, insbesondere auf Vorplätze, Unterrichts- 
zimmer, Beleuchtung, Heizung, Lüftung, Bänke, Turnplatz, 
Turnhalle, Turngeräte, Abtritte, Wohnung des Schuldieners, 
etwaige Badeeinrichtung. Die Anstalt ist mindestens zwei- 
mal in jedem Schuljahre zu besuchen, das erste Mal im 
Frühjahr zwischen dem Beginn der dritten Woche nach 
dem Osterfest und Pfingsten, das zweite Mal im Monat 
Oktober oder November. Jeder in die Anstalt neu ein- 
tretende Schüler hat entweder sein Gesundheitsattest oder 
einen von den Angehörigen ausgefüllten Fragebogen dem 
Direktor vorzulegen. 

Der Schularzt nimmt bei der Frühjahrsbesichtigung 
von den Gesundheitsattesten und den ausgefüllten Frage- 
bogen Einsicht und untersucht jeden neu eingetretenen 
Schüler, für den nicht ein Gesundheitsattest oder ein 
anderes dem Zweck entsprechendes ärztliches Zeugnis 
vorliegt, einzeln genau auf Körperbeschaffenheit und Ge- 
sundheitszustand. Der einzelne Schüler soll möglichst ab- 
gesondert untersucht werden, den Eltern wird auf Wunsch 
gestattet, der Einzeluntersuchung beizuwohnen. 

Ist der Schüler gesund, so wird dies im Gesundheits- 
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bericht unter „Vermerk des Arztes" eingetragen. Etwaige 
Fehler und Abnormitäten werden ebenfalls vermerkt mit 
kurzer Angabe, was des Schülers halber für notwendig 
oder wünschenswert erachtet wird; Eltern und Klassen- 
lehrer erhalten Mitteilung. Von manchen Fehlern und 
Erkrankungen und den Verhaltungsmassregeln wird dann 
vom Schularzt oder dem Direktor oder Klassenlehrer den 
Angehörigen, nach Befinden auch dem Schüler selbst, 
insbesondere reiferen, Mitteilung gemacht Nach der 
Frühjahrsbesichtigung neu eintretende Schüler werden 
vom Direktor angewiesen, sich mit ausgefüllten Frage- 
bogen dem Schularzt in dessen Wohnung zur Unter- 
suchung zu stellen. Eine spätere Einzeluntersuchung des 
Schülers findet nur dann statt, wenn die erstmalige 
Untersuchung eine Abweichung ergeben hat, oder wenn 
aus anderen Gründen, namentlich auf Grund von Be- 
obachtungen des Lehrers, die Vermutung auftaucht, dass 
sich seit der ersten Untersuchung etwas geändert hat 

Beim zweiten Besuch im Schuljahr beschränkt sich 
der Schularzt bei den Schülern, die nicht neu eingetreten 
sind, auf eine Revision. Bei diesem zweiten Besuch sollen 
die vor der Abgangsprüfung stehenden Schüler, sowie 
diejenigen, die im folgenden Jahre die Schule zu verlassen 
beabsichtigen, noch einmal untersucht werden, unter be- 
sonderer Berücksichtigung des künftigen Berufes. Davon, 
ob der Gesundheitszustand für den zukünftigen Beruf 
ausreicht, macht der Schularzt den Angehörigen Mitteilung. 
Der Gesundheitsbericht begleitet den Schüler bei seinem 
Gange durch die Schule und wird bei einem Wechsel 
an die derzeitige Anstalt abgegeben. 

Der Schularzt ist verpflichtet, auf Antrag der Direktion 
Schüler in ihren Wohnungen zu untersuchen, wenn bei 
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längeren Schul Versäumnissen ein anderweitig genügendes 
ärztliches Zeugnis nicht vorliegt. 

Die Behandlung kranker Schüler gehört nicht zu den 
Dienstobliegenheiten des Schularztes. 

Der Schularzt soll alles vermeiden, was den Lehrer 
vor den Schülern blossstellen kann, über den Gesund- 
heitszustand der Schüler ist Stillschweigen zu beobachten. 
Bis zum 15. Dezember jeden Jahres hat der Schularzt 
einen Bericht zu erstatten. 

Ähnlich lauten die Bestimmungen betreffend die 
Überwachung des Lehrerseminars. 

Nach dem Gesagten kann ich die Anschauungen, 
wie sie in diesen Bestimmungen zum Ausdruck kommen, 
in verschiedenen Punkten nicht ganz zu den meinigen 
machen, aber man wird doch zugeben müssen, dass diese 
zur Zeit weitgehendste Instruktion für Schulärzte an höhe- 
ren Lehranstalten in Deutschland im grossen ganzen das 
Zweckentsprechende zum Ausdruck bringt 



IX. Schlüss. 

Meine Herren ! Erforderlich ist es, dass in der Zentral- 
instanz und möglichst auch bei den Provinzialschulkolle- 
gien schulärztliche Dezernenten angestellt werden, damit 
der Schulhygiene die Berücksichtigung zuteil wird, die 
sie verdient. Denn dass die Schulhygiene diese Berück- 
sichtigung an den Lehranstalten noch nicht findet, ist 
beklagenswert, aber die Pädagogen mögen die Worte 
Jean Pauls nicht vergessen: 
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»Wer die Weisheit der Oesundheit opfert, 
Hat meistens auch die Weisheit mit geopfert." 

In Frankreich 67 ) weisen Schulhygieniker mit Recht 
darauf hin, dass bei der erschreckend sinkenden Geburts- 
ziffer ganz besonders Grund vorhanden sei, der Gesund- 
heit der Schuljugend die bestmöglichste Fürsorge ange- 
deihen zu lassen. 

Meine Herren! Geist und Körper soll auf unseren 
Lehranstalten in gleicher Weise gepflegt werden, wir 
wollen unsere Jugend heranwachsen lassen zu geistig und 
körperlich gesunden Menschen, die Herz und Hand un- 
serem schönen Vaterland weihen, wir wollen Generationen 
heranziehen, die, wenn Gott uns Kämpfe beschieden hat, 
ein zweites Sedan erstreiten, und ihre Nachkommen unter 
den schwarzweiss-roten Fahnen in glorreichen Erinne- 
rungen gross werden lassen. 

Aber, meine Herren, wenn, wie es den Anschein 
hat, der Daseinskampf der Völker nicht mehr auf 
blutgetränkten Gefilden entschieden wird, sondern im 
stillen Kampf der Rassen, wenn wir sehen, wie das 
Mongolentum, dessen Mandschurei der Russe mit Sol- 
daten genommen hat, durch Verschiebung der Grenze 
Gelegenheit bekommen hat, immer weiter in Sibirien 
vorzudringen und seiner stillen Assimilationskraft der 
äusserlich stärkere Russe erliegt, meine Herren, wer denkt 
dann nicht an die mahnenden Worte unseres herrlichen 
Kaisers an die Völker Europas? 

Und wir Germanen wollen in dem Daseinskampf der 
Völker, in dem wir oft das entscheidende Schwert in die 



67 ) Martin in der Vorrede zu: Delvaille et Breucq, La sante de 
l'ecolier. Guide hygienique et medical. Fernand Nathan, Paris 1902. 
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Wagschale geworfen haben, die Stelle einnehmen, die uns 
gebührt, vermöge unserer ruhmvollen Geschichte. Sie 
war das Produkt der deutschen Eigenart Die wollen 
wir uns wahren und unseren Kindern, und die deutsche 
Schule soll Geist und Körper der Deutschen deutsch er- 
ziehen, den Geist in deutscher Gründlichkeit, den Körper 
in kraftstrotzender Gesundheit; das, meine Herren, sei 
unser gemeinsames Ziel, für unser grosses, schönes Vater- 
land, ihm zum Ruhme, ihm zur Ehre f 
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